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Die Ausſichten
des BergarbeiterSchutzgeſetzes.
Beſtimmte Dispoſitionen für die weitere Be

handlung des BergarbeiterSchutzgeſetzes
und des Stillegungs- Geſetzes ſind, wie wir
gegenüber anders lautenden Mitteilungen in der
Preſſe feſtſtellen möchten, noch nicht getroffen worden,
da ein Teil der Kommiſſtonsmitglieder, welche ſich an
der Jnformationsreiſe nach dem Ruhrrevier beteiligt
baben, erſt am Mittwoch abend in Berlin wieder ein
trifft. Die erſte Sitzung der Kommiſſton, welche ſich
mit der Fertigſtellung des Berichts über das Still
legungsGeſetz zu beſchäftigen haben wird, iſt daher
erſt für Donnerstag abend Sin Ausſicht genommen.
Die Scharfm acher ſind übrigens ſchon eifrig an
der Arbeit, die „Ergebniſſe“ der Jnformations
reiſe der Kommiſſion weidlich zu Gunſten der
Grubenmagnaten aus zubeuten. Nach der Dar
ſtellung des Hauptorgans der weſtfäliſchen Gruben
induſtriellen hätten ſich die Teilnehmer an der Jnfor
mationsreiſe höchſt befriedigt über die Einrichtungen
und Zuſtände in den Gruben geäußert. Herr Spahn
ſoll von einer Arbeiterkolonie ganz entzückt geweſen
ſein und erklärt haben, daß er „ſo etwas noch
nicht geſehen habe“. Eine Gruppe von Konſer
vativen, die vor einen Ort mit 24 25 Grad Wärme
gekommen war, ſoll ſich dieſe Temperatur „weit
ſchlimmer“ vorgeſtellt haben, ſodaß einige Herren

en zugeben müſſen, daß es bei heißem Ernte
wetter viel ſchwieriger zu arbeiten ſei. Dieſe Gleich
ſtellung der natürlichen Arbeitsbedingungen in den
ſchlecht ventilierten Gruben mit der Arbeit auf
freiem Felde und in freier Luft kennzeichnet recht
hübſch das volkswirtſchaftliche Verſtändnis dieſer Art
Volksvertreter.

Trotzdem wäre den Konſervativen ein negativer
Ausgang der Verhandlungen im Landtag, d. h. die
Verabſchiedung einer Vorlage, die der Regierung ihre
Zuſtimmung unmöglich machte, im höchſten Grade
unerwünſcht. Es ſind daher auch, wie wir aus Ab
geordnetenkreiſen hören, die Kompromißſchmiede
ſchon in Tätigkeit getreten, um für die zweite Plengr
beratung ein Kompromiß mit der Regierung zuſtande
zu bringen. Die Grundlage der Verſtändigung ſollen
die durch die Jnformationsreiſe gewonnenen „Er
fahrungen“ bilden. Die äußerſte Rechte will in der
Frage der Arbeiterausſchüſſe entgegenkommen und für

Wiederherſtellung der geheimen Wahl
ſtimmen. Dagegen will man auf der Be
ſeitigung des ſanitären Arbeitstages auf
Grund der oben erwähnten „Erfahrungen“, die die
Kommiſſtonsmitglieder der Rechten bei ihrer Gruben
inſpektion geſammelt haben beſtehen.

Wenn die Regierung ſich auf ein derartiges
„Kompromiß“, das, weit entfernt von einer Wieder
herſtellung ihrer Vorlage, nur eine ganz winzige Ab
ſchwächung der ſcharfmacheriſchen Kommiſſtonsbeſchlüſſe

darſtellen würde, einlaſſen wollte, ſo würde ſie ſich
bei den Bergarbeitern auch um den letzten Reſt ihres
ſozialpolitiſchen Kredits bringen.

c S SDer literariſche Nachlaß;
des Herrn von Hammerſtein.

Die große Reklame, die neuerdings für den
aus Briefen politiſcher Freunde und handſchriftlichen
Aufzeichnungen beſtehenden literariſchen Nachlaß des
verſtorbenen KreuzzeitungsRedakteurs Freiherrn von
Hammerſtein von intereſſierter Seite gemacht worden
iſt, wird durch den Jnhalt der Broſchüre nicht ganz
gerechtfertigt. Das meiſte, was darin über die Be
ziehungen Hammerſteins zu Stöcker und das nicht
nur von dem Hofprediger a. D. betriebene Jntriguen
ſpiel, durch das der Kaiſer für die Politik der kleinen
aber mächtigen Partei gewonnen werden ſollte, geſagt
iſt, iſt aus früheren Publikationen zum Teil ſchon
bekannt. Am meiſten Intereſſe dürfen noch bean
ſpruchen die Briefe des Herrn von Rauchhaupt an
Hammerſtein, die ein gelungenes Selbſtporträt des
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erſteren enthalten. Herr von Rauchhaupt hat ſich
nach dieſen Briefen auf die politiſche Jntrigue nicht
minder gut verſtanden als ſein langjähriger Partei
genoſſe Stöcker; ja er ſcheint ſich dieſen vielfach zum
Muſter genommen zu haben, ſo in einem Briefe vom
3. Oktober 1889, der nach Stil und Jnhalt vielfach
Anklänge an den berächtigten Scheiterhaufen
brief Stöckers zeigt. Rauchhaupt macht darin
Hammerſtein zum Vorwurf, daß er den Kaiſer
nach einem aus naheliegenden Grunde im Wortlaut
hier nicht wiederzugebenden doppelten Rezept
behandle, das Fürſt Bismarck den politiſchen Parteien
gegenüber wechſelweiſe zur Anwendung zu bringen
pflegte: „Es darf nicht dahin führen, ſo heißt es u. a.
in dieſem Schreiben, daß Sie, wie Sie es unzwei
deutig getan, den Kaiſer mit wollen.
Sie haben ſeinen abſolutiſtiſchen Neigungen gefröhnt,
weil Sie glaubten, ihn in Diſſenſus mit den National
liberalen zu bringen, während Sie ſuchen
mußten, die Aeußerungen des Kaiſers, welche auf
einen ſolchen Diſſenſus klar hinwieſen, für uns aus
zunutzen, ohne aber ihn auf den Diſſenſus, in
welchem er ſich mit den Nationalliberalen befand,
hinzuweiſen.“

Herr v. Rauchhaupt weiß auch ſeiner Empfehlung
eine auch für die heutigen politiſchen Verhältniſſe noch
zutreffende Begründung zu geben „Hat die Spannung
zwiſchen Liberalen und Konſervativen nicht erheblich
ſchon nachgelaſſen und ſind im Grunde genommen
nicht die Liberalen Nationalliberalen mehr zu
uns, als wir zu ihnen gegangen Man erfährt
bei dieſer Gelegenheit aüch, daß der damaligen politi
ſchen Situation, d. h. dem Kartell entſprechend, zu
der Walderſee Verſammlung „auf Stöckers
Betreiben“ auch einige nationalliberale Ab
geordnete geladen worden waren, „um der Verſammlüng
den Charakter einer unparteilichen zu geben.“

Höchſt amüſant iſt es auch, Herrn von Rauch
haupt bittere Klagen über den „Druck auf die
Beamten“ bei Wahlen anſtimmen zu hören,
nachdem die ſtärkſte Stütze der konſervativen Partei
und ſpeziell der KreuzzeitungsRichtung, Herr von
Puttkämer, eben erſt wegen der mit ſeiner Zuſtimmung
erfolgten ſkandalöſen Wahlbeeinfluſſungen im Wahl
kreiſe ElbingMarienbürg von Kaiſer Friedrich ent
laſſen worden war. Herr von Rauchhaupt, deſſen
Wiederwahl von konſervativgouvernementaler Seite
heftig beſtritten wurde, ſchreibt darüber ganz empört
unterm 25. September 1888: „Die Regierung
benimmt ſich gegen mich in Potsdam ſkandalös.
Achenbach läuft überall herum und agitiert direkt
gegen mich. Auf die Beamten wird ein un
erhörter Druck geübt.“ Und in einem vom
14. Oktober darierten Briefe desſelben Jahres ſteigert
ſich die Entrüſtung Raäuchhaupts noch zu folgender
intereſſanten Charakteriſtik der konſervativen Partei
„Was ſoll daraus werden? Nichts als eine un
glaubliche Korrunpierung der konſervativen
Partei, welche doch zu einem guten Stücke aus
abhängigen Beamten beſteht, welchen obendrein
ein gut Stück Strebertum eigen iſt.“

Einen Erfolg hat übrigens Herr von Rauchhaupt
mit ſeinen Ratſchlägen bei der „Kreuzztg.“, wie die
weitere politiſche Entwicklung gezeigt hat, nicht gehabt.
Denn wenn es auch zutreffend und für das politiſche
Raffinement konſervativer Parteiführer höchſt be
zeichnend iſt, daß, wie Leuß ſchreibt, derſelbe Rauch
haupt, der bis dahin mit Hammerſtein am Sturze
Bismarcks gearbeitet und Ratſchläge zur
IJntrigue gegen den Reichskanzler gegeben hatte, der
noch vier Monate vorher geſchrieben hatte, der Kaiſer
habe konſervative Anſchauungen, nachher gefunden
hatte, daß die Sympathien des Kaiſers der konſer
vativen Sache nicht gehören, und den Rat gegeben
hatte, Bismarck zu ſchonen, ſo iſt doch anderer
ſeits ebenſo unbeſtreitbar, was Leuß über den Anteil
der Kreuzzeitungs Partei an dem Sturze Bismarcks
ſagt: „Die öffentliche und geheime Minier
arbeit der Konſervativen, die zur Kreuzzeitung
hielten, und beſonders des Freiherrn von Hammer
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ſtein, hat jene Auseinanderſetzungen bewirkt, in denen
Bismarck zwar zunächſt äußerlich ſiegte, aber ſich
Blößen gab, die ſeinen Sturz herbeigeführt
haben.

Von nicht minderer politiſcher Bedeutung iſt die
durch die handſchriftlichen Aufzeichnungen Hammer-
ſteins jetzt zum erſtenmal bekannt gewordene Tatſache

daß dem Grafen Eulenburg unmittelbar nach dem
Sturz Caprivis das Amt des Reichskanzkers
angeboten worden war, das dieſer aber nur unter
der Bedingung anzunehmen bereit geweſen wäre,
„wenn ihm die Unterſtützung aller Konſervativen“ bei
ſeiner Abſicht ſicher geweſen wäre, das allgemeine
Wählrecht auf einige Jahre zu dispen-
ſieren. Aber ſelbſt dieſer Konferenz von „Notabeln“
der äußerſten Rechten, die Hammerſtein eigens zu dem

Zweck einberufen hatte, die Stimmung der Partei
über dieſen Vorſchlag zu ſondieren, erſchien der Plan
denn doch etwas zu gewagt. Freilich Herr von
Hammerſtein, der Mann mit dem Stier-
nacken“ nach einer andern Verſion mit
dem Bullengenick“ wie ihn der Kaiſer ein
mal bezeichnet haben ſoll, hatte noch ganz andere
Mittel gegen den „Umſturz“ in Petto. Jn einer
Privatunterhaltung mit Leuß hat er ſeine politiſchen
Pläne in bezug auf die Arbeiterbewegung mit der
ihm eigenen brutalen Deutlichkeit enthüllt: Was
wollen Sie“, ſo fuhr er heraus, „es gibt kein
anderes Mittel gegen die Sozialdemokratie, als daß

man die Arbeiter provoziert und ſchießen
läßt.“ 2

Mit zwei kirchenpolitiſchen Reminiſcenzen,
die gerade in dem jetzigen Kampfe der Orthodoxie
gegen den kirchlichen Liberalismus eines gewiſſen
aktuellen Intereſſes nicht entbehren, ſei die kurze In
haltsangabe des Hammerſtein ſchen literariſchen Nach
laſſes beſchloſſen. Herr v. Rauchhaupt ſchreibt u. a.
in dem ſchon erwähnten Briefe vom 3. Oktober 1889
„Daß der jetzige Kaiſer konſervative An
ſchauungen hat, wer wollte es leugnen Es iſt
unter ihm dafür bürgt ſeine kirchliche Stellung

nicht zu befürchten, daß das Regiment nach
links abbiegt, wie unter Kaiſer Friedrich zu be
ſorgen war. Ob die heutige kirchliche Stellung
des Kaiſers für die Konſervativen wohl ebenfalls noch
eine ſolche feſte Bürgſchaft ſein mag?

Ueber eine Unterredung, die Hammerſtein mit dem
Fürſten Bismarck im Jahre 1887 über die Be
ſtrebungen der Konſervativen auf Selbſtändig
machung der evangeliſchen Kirche hatte, hat
Hammerſtein einen Bericht angefertigt, wonach der
Alt Reichskanzler dieſe Forderung, die ſchon in einem

Antrag Hammerſteins formuliert war, u. a. mit
folgenden Gründen bekämpft: Der Antrag liefe über
haupt nur darauf hinaus, einige Geiſtliche
beſſer zu ſtellen, denn das ſei ſchließkich
die evangeliſche Kirche. Auf ſeinen Hinweis,
daß das Laienelement in den Organen und Ver
tretungen der evangeliſchen Kirche überwiege, und daß
man doch Männer, wie Graf ArnimBoitzenburg und
andere Mitglieder des Zentralvorſtandes nicht unter
die Geiſtlichen ſubſumieren könne, erwiderte Bismarck
„Jm Grunde gehören dieſe alle auch ſchon zur kirch
lichen Bureaukratie.“ Bismarck zeigte überhaupt nach
der Auffaſſung Hammerſteins eine entſchledene Ab
neigung gegen die organiſterte evangeliſche Kirche und
meinte, daß er ſich lieber zu den Böhmiſchen
Brüdern zurückzöge. Herr von Hammerſtein
war von dieſer Antwort natürlich wenig er
baut und gab dem Reichskanzler zu verſtehen,
daß „ein ſolcher Subjektivismus wohl einem
Manne in ſeiner Stellung perſönlich erlaubt ſein
könne, für die Förderung der objektiven Aufgaben der
Kirche und des Chriſtentums in der Maſſe des Volfes
aber völlig unbrauchbar ſei.

Dieſe Darſtellung, an deren Richtigkeit zu zweifeln
kein Anlaß vorliegt, iſt ein nicht unintereſſanter Bei
trag zu der Stellung des Fürſten Bismarck zur kirch
lichen Orthodorie.



Russland und Japan.
Japan und Frankreich ſind wegen der

Reutralitätsfrgge in ernſte Differenzen geraten, zu
deren friedlicher Austragung es des ganzen Geſchickes
der Diplomatie bedarf. Eine ſchwierige Rolle iſt
dabei auch der engliſchen Diplomatie zugefallen.
England iſt bekanntlich vertragsmäßig verpflichtet,
Japan zu Hilfe zu kommen, wenn dieſes außer Ruß
land noch mit einer anderen Macht in kriegeriſche
Verwicklungen geraten ſollte. Andererſeits iſt man
in London bemübt, die in den letzten Jahren mit
Frankreich angeknüpften guten Beziehungen nicht
wieder zu verſchlechtern. Man hat es alſo mit
freundlichen Vorſtellungen in Paris verſucht, um die
japaniſchen Proteſte zu unterſtützen. Darüber iſt man
in Frankreich ſehr ärgerlich. An Englands Adreſſe
richtet der „Temps“ bitterböſe Worte und bemerkt,
es könnte ein Augenblick kommen, da Britannien be

reuen werde, die geſamteuropäiſchen Intereſſen im
äußerſten Oſten ſo ſchwer gefährdet zu haben. Von
Intereſſe waren die Verhandlungen des engliſchen
Unterhauſes am Dienstag, aus denen man er
fährt, daß es direkter Weiſung des Zaren aus Peters
burg bedurft hat, um Roſchdjeſtwensky zum Verlaſſen
der Kamranhbbucht zu bewegen.

Inzwiſchen haben die Ruſfenfreunde in Paris ſo
weit eingelenkt, daß man das dritte ruſſiſche Ge
ſchwader höflichſt erſucht hat, die franzöſiſchen Gewäſſer
nicht zum *Stelldichein mit Roſchdjeſtwensky zu be
nuttzei, welchem Winke Admiral Nebogagtow auch
pflichtſchuldigſt nachgekommen iſt. Den Japanern iſt
damit wenig gedient, denn nur die mehr als laxe
Handhabung der Neutralitätsbeſtimmungen durch die
franzöſtſchen Behörden hat es Roſchdjeſtwensky ermög

licht, ſo lange ungeſtört liegen zu bleiben, bis das
dritte Geſchwader eingetroffen iſt.

Ueber die ruſſiſchen Flottenbewegungen
wird dem Pariſer „Petit Journal“ aus Saigon
vom Dienstag gemeldet: Das Geſchwader des
Admirals Nebogatow wurde bei Tagesanbruch
etwa zwanzig Meilen von der Küſte entfernt beim
Kap St. Jaques geſichtet. Es ſchickte ſich an, den
Fluß bis Saigon hinaufzufahren, wo es die für ſeine
Vereinigung mit der Flotte des Admirals Roſchdjeſt
wensky erforderlichen Nachrichten vorzufinden und ſich
mit friſchen Lebensmitteln verſehen zu können hoffte.
Es wurde jedoch auf offener See von einem
Aufklärungsſchiffe der Flotte Roſchdjeſt
wenskys eingeholt, welches ihm den von der
franzöſiſchen Regierung ausgeſprochenen
Wunſch übermittelte, daß die Vereinigung
der beiden Geſchwader außerhalb der
indochineſiſchen Gewäſſer ſtattfinden
möge. Nebogatow ſegelte hierauf nach der offenen
See, um ſich mit dem Geſchwader Roſchdjeſtwenskys
zu vereinigen, welches zweifellos an der Küſte von
Annam auf ihn wartet.

Mit Minen geſpickt iſt die Straße von
Formoſa. Amtlich wird in Tokio bekannt gegeben,
daß die Annäherung an die Pescadores Inſeln auf
10 Meilen im Umkreiſe gefährlich iſt, da in den
e Minen gelegt worden ſind.

Ueber den Zuſtand des Wladiwoſtokge
ſchwaders ſind in Tokio folgende Mitteilungen ein
gegangen „Roſſija“ und „Gromoboi“ ſind wieder
aitsgebeſſert, „Bogatyr“ befindet ſich jedoch noch in
unbrauchbarem Zuſtande. Außerdem befinden ſich
dort neun Torpedoboote und Material zum Bau von
drei Torpedobootszerſtörern, doch iſt nicht bekannt, ob
letztere ſchon gebaut ſind. Der Bau von 5 Unterſee
booten iſt beendet.

General Lenewitſch meldete dem Kaiſer in Be
ſtätigung früherer Nachrichten am 7. Mai Kapitän
Baron Raden verbrannte auf einer Auf klärungs-
fahrt mit Torpedobooten an den japaniſchen
Küſten in einer Entfernung von 2 Meilen vom Kap
Lutſuki einen japaniſchen Schooner, deſſen Be
fatzung an Land geſetzt wurde. 15 Meilen von der
japaniſchen Küſte nahm er einen zweiten japaniſchen
Schooner weg, nahm deſſen 9 Mann ſtarke Be
ſatzung an Bord und lieferte die Priſe nach Wladi
woſtok ein.

Die Bahn um den Baikal-See iſt durch
einen Bergrutſch auf eine Strecke geſperrt worden;
es iſt Niemand verunglückt.

e tPolitische Cebersicht.
Gegen Verdächtigungen der deutſchen

auswärtigen Politik durch die engliſche
Preſſe wendet ſich die offiziöſe „Südd. Reichs
korreſp.“ in einem „Eine falſche Diverſton“ über
ſchriebenen Artikel aus Berlin, der folgenden Wort
laut hat. Jn der engliſchen Preſſe, die ſich für die
marolkaniſche Frage zum großen Teil, wenn auch bis
jetzt mit ſichtlichem Mißerfolg, die Rolle eines agent
provocateur des franzöſiſchen Chauvinismus aus
geſucht hat, werden neuerdings krampfhafte Verſuche
gemacht, dieſe Frage mit der europäiſchen Orient

politik in Zuſammenhänge zu bringen, durch deren
Andeutung ruſſiſches wie türkiſches Mißtrauen gegen
uns herausgefordert werden ſoll. Man habe, ſo
wird behauptet, dem franzöſiſchen Botſchafter in
Berlin zu verſtehen gegeben, Deutſchland würde
es als Erſatz für die Aufgabe Weſtafrikas
anſehen, wenn es im Orient Entſchädigungen
erhielte. Dazu läßt ſich nur ſagen erfunden, und
zwar recht ungeſchickt erfunden. Denn die notwendige
Vorausſetzung dieſer ſchönen Kompenſationsgeſchichte,
die Unterſtellung deutſcher Territorialanſprüche in
Kleinaſien oder in einem andern Teil des osmaniſchen
Reiches iſt eitel Flunkerei. Unſere wirklichen Jnte
reſſen im europäiſchen Orient aber befinden ſich den
Umſtänden nach gut. Es liegt dort für uns ſchlechter
dings kein Notſtand vor, der uns die Einwilligung
Frankreichs in Abſichten, die wir gar nicht haben,
noch dazu um den Preis der Verſtimmung unſerer
Freunde in St. Petersburg und Konſtantinopel, als
ein des Verzichtes auf vertragsmäßige Rechte in
Marokko wertes Zugeſtändnis erſcheinen laſſen könnte.

OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe wies am Mittwoch in der
Spezialdebatte über den Zolltarif der Ackerbauminiſter
Graf v. Buquoi auf die maßlos anwachſende Kon
kurrenz der überſeeiſchen Stagten, namentlich Kanadas
und Argentiniens, bezüglich der Getreideprodukte hin,
auf deren in den letzten 30. Jahren ſtetig ſinkende
Preiſe ſowie auf die Verbilligung der Schiffsfrachten,
wodurch die Notwendigkeit des Schutzzolles für Ge
treide hinreichend erwieſen ſei. Der Zweck eines richtigen

Schutzzollſyſtems liege nicht in der Erhöhung
der Getreidepreiſe, ſondern in einer gewiſſen Stabi
liſterung derſelben. Die markanteſte Erſcheinung
des neuen öſterreichiſchen Zolltarifs ſei die Ein
führung von Minimalſätzen bei dem Getreide.
Die Minimalzölle enthielten einige ganz weſentliche
Erhöhungen der Poſitionen des alten Tarifs, und
außerdem befänden ſich im neuen Tarif zahlreiche
Getreidepoſitionen, die im früheren vollkommen febhlten.
Auch die Viehzölle zeigen in einzelnen Poſten Er
höhungen. Wenn auch der Zolltarif nicht ein alle
befriedigendes Jdeal bedeute, ſo könne doch wohl be
hauptet werden, daß ſeine landwirtſchaftliche Abteilung
eine erhebliche Beſſerung darſtellt. Der Miniſter
empfahl eine raſche nnveränderte Annahme des Zoll
tarifs, der bezwecke, die heimiſche Geſamtproduktion gegen
die fremde Produktion zu ſchützen. (Beifall.)
Der Streik in Eſſegh (Ungarn) hat am Diens
tag Ruheſtörungen gezeitigt, bei denen mehrere Perſonen,
darunter drei Polizeibeamte, verletzt wurden. Abends
wurden die Ausſtändigen, die ſich zuſammengerottet
hatten, vom Militär auseinandergetrieben. Ver
ſammlungen der Ausſtändigen werden von der Behörde
nicht geſtattet. Am Mittwoch ſammelten ſich etwa
400 Ausſtändige mittags vor der Stadt, wurden
jedoch vom Militär auseinander getrieben. Ein junger
Burſche, der Gendarmen mit Steinen warf, wurde
niedergeſchoſſen. Unter den Arbeitern herrſcht eine
ſehr erregte Stimmung.

Rußland. Bei der Judenhetze in
Schitomir ſind 65 Perſonen getötet oder ver
wundet, zahlreiche Läden zerſtört und geplündert
worden. Da die Juden ebenfalls bewaffneten Wider
ſtand leiſteten, fand eine regelrechte Schlacht ſtatt.
Jn Beſſarabien und dem Gouvernement Tambow
werden gleichfalls Unruhen befürchtet. Nach dem
Kiſchinewer Kreiſe ſind zwei Eskadronen Dragoner
geſandt worden. Ueber die Städte Melitopol,
Wilna, Grodno und Smorgoni iſt der verſtärkte Schutz
verhängt worden. Jn Reval wurde in einer
von 1000 Fabrikarbeitern beſuchten Verſammlung
beſchloſſen, aus Anlaß der Maifeier einen dreitägigen
Ausſtand zu veranſtalten und an die Fabrikanten
abermals Forderungen zu ſtellen, deren Nichterfüllung
innerhalb zwölf Stunden Brandſtiftungen in den
Fabriken nach ſich ziehen würden. Die Verſammlung
ſang nach der Melodie „Ein' feſte Burg iſt unſer
Gott“ das Lied „Nicht vom Kaiſer, nur aus eigenen
Kräften kommt uns Hilfe“. Um die Verſammlungs
ſtätte waren Radfahrer aufgeſtellt, um die Ankunft
der Polizei zu ſignaliſteren. Dieſe war jedoch durch
falſche Mitteilungen irregeführt und ſuchte die Ver
ſammlung in einer ganz anderen Gegend. Dem
Dalai-Lama hat der Zar koſtbare Geſchenke
gemacht. Der ruſſiſche Stabskapitän Koslow iſt
damit in geheimer Miſſion nach Urga abgereiſt,
wohin ſich der DalaiLama geflüchtet hat.

Türkei. Der türkiſch-franzöſiſche An
leihevertrag iſt, wie die „Frankf. Ztg.“ aus
Konſtantinopel meldet, Dienstagmorgen von dem
Gouverneur der Ottomanbank Deffes und dem türki
ſchen Finanzminiſter unterzeichnet worden. Zu
dem Bandenunweſen in Mazedonien meldet
das „Wolffſche Bureau aus Konſtantinopel Am
5. d. M. wurde bei BlacaKaſa-Kaylar, Wilajet
Monaſtir, ein Truppendetachement von einer 100 bis
200 Mann ſtarken griechiſchen Bande überfallen, wo
bei 15 Tote und 6 Verwundete auf dem Platze blieben.
Die Bande ſtand unter dem Befehl eines griechiſchen Offt

ziers. Infolge der letzten Schritte der Entente Botſchafter

bei der Pforte wurde HilmiPaſcha beauftragt, mit
Energie das Unweſen der griechiſchen Banden zu ver
folgen. Die Gefangenen werden durch ein Gericht,
das nur aus Bulgaren beſteht, abgeurteilt werden.
Die Situation auf Kreta verſchlimmert ſich
immer mehr. Die Konſuln der Garantiemächte be
antragten Truppenverſtärkungen. Die Gendarmerie
poſten, welche von Jnſurgenten bedroht werden oder
exponiert ſind, werden zurückgezogen. Die Aufſtändi
ſchen planen, die Küſtenpunkte, wo Zollämter ſich be
finden, zu beſetzen. Sie haben das Zollamt in Kaſtli
öſtlich von Rethymno bereits beſetzt. Jm dortigen
Depot befindet ſich eine große Ladung für eine Firma
in Trieſt. Ein engliſcher Kreuzer iſt dahin abge
gangen.

Serbien. Von der ſerbiſchen Anleihe von
110 Millionen, die bei dem Enmiſſionskurſe von
83 effektiv 91800000 Dinare ergibt, ſind nach
Belgrader Mitteilungen 43 Millionen für die An
ſchaffung von Schnellfeuergeſchützen, Gewehren und
Munition beſtimmt, 30 Mill. für Eiſenbahnbauten
und 18 Millionen für DTilgung kurzfriſtiger Anleihen.

Abeſſinien. Die deutſch-abeſſiniſche
Miſſion, die an den Hof des Negus entſandt
worden war, iſt auf der Rückkehr von Addis Abeba
durch die Kolonie Erythräg in Asmara (ital. Schutz
gebiet am Roten Meer) eingetroffen und ſehr herzlich
empfangen worden. Die Miſſion begibt ſich in
Begleitung des Gouverneurs Martini nach Maſſauah
und geht dort an Bord eines italieniſchen Dampfers
Die Mitglieder der Miſſion ſprachen ſich in an
erkennendſter Weiſe über die in der Kolonie gewonnenen
Eindrücke aus.

Deutschland.
Berlin, 11. Mai. Der Kaiſer machte Mitt

woch morgen eine längere Automobilfahrt. Zunächſt
würde die Feſte Kaiſer Wilhelm II. bei Mutzig
beſichtigt. Alsdann ging die Spazierfahrt weiter
nach dem Berg Donon. In der Nähe desſelben wurde
an einem ſchönen Punkte des Gebirges ein Jmbiß ein
genommen. Der Kaiſer kehrte um 3 Uhr nach Straß
burg zurück. Abends empfing der Monarch den Ober
bürgermeiſter Kirſchner und Stadtbaurat Hoffmann
Berlin. Um 8 Uhr begab ſich Se. Majeſtät mit den
Herren des Gefolges zum Abendeſſen bei dem Staats
ſekretär und Frau v. Köller. Dem Kaiſer wurden
auf dem Wege von der Bevölkerung Huldigungen
dargebracht.

(Aus den Kolonien Der Kaiſerliche Be
zirksamtmann Adolf Meyer iſt am 21. April in
DeutſchOſtafrika in ſeinem Bezirk NeuLangenberg am
Nyaſſaſee am Schwarzwaſſerfieber geſtorben. Daß
auf Neupommern die Baininger wieder un
ruhig geworden ſind und die Miſſionsſtation St.
Paul bedrohen, wird nun auch von anderer Seite be
ſtätigt, nämlich durch einen im Dienſte der Neu
Guinea Kompagnie ſtehenden deutſchen Farmer, der
für die Kompagnie an der Maſſawabucht eine Farm
verwaltet und am 17. März nach Herbertshöhe mit
ſeinen Neuigkeiten gekommen iſt. Als Grund gibt
der Pflanzer an, daß die Miſſtonsſtation zwangs weiſe
Kinder der Baininger dem Schulunterrichte zugeführt
und in St. Paul feſtgehalten hat. Ob auch das
Vorgehen der Miſſton gegen die Vielweiberei der
Eingebornen hierbei wieder eine Rolle ſpielt, ſcheine
zweifelhaft zu ſein. Der Gouverneur habe auf die
obige Nachricht hin ſofort einen Teil der Polizeitruppe
zum Schutze der bedrohten Miſſton entſandt. Wie
im Anſchluß daran in einem offiziöſen Berliner
Telegramm der „Köln. Ztg. angedeutet wird, beab
ſichtigt die Kolonialverwaltung, um fernere unvor
ſichtige Handlungen der Miſſion zu verhindern, die
weitere Miſſtonstätigkeit unter den Bainingern vor
läufig zu unterſagen. Uebrigens dementiert ſich die
„Köln. Ztg. die zuerſt gemeldet hatte, die Baininger
hauſten auf NeuMecklenburg jetzt ſelbſt. Jn Wirk
lichkeit, ſo ſchreibt ſie in Beſtätigung unſerer Mit
teilung, bewohnen die Baininger nur den gebirgigen
inneren Teil der zu Neupommern gehörigen Gazelle
halbinſel und haben keine Stammesgenoſſen in Neu
Mecklenburg. Die Bevölkerung von Neu Mecklenburg
hat zu der von Neupommern niemals in freundſchaft
lichen Beziehungen geſtanden. Wenn ſie zufällig beim
Abtreiben von Kanus mit einander in Berührung
gekommen ſind, haben ſte ſich gegenſeitig totgeſchlagen

und aufgefreſſen Ueber die Lage in
Kamer un erhält die „Köln. Volksztg. Mit
teilungen aus der Kolonie, wonach dort die Anſicht
verbreitet ſei, mehrere Stämme, die nur einige Tage
märſche von der Küſte wohnten, ſeien aufſtändiſch
geſinnt. Das Ausbrechen von Unruhen ſei zwar
nichts weniger als ſicher. „Jmmerhin zeigt das Auf
tauchen ſolcher Kriegsgerüchte ſelbſt noch in der Nähe
des Küſtenbezirkes in ſehr bedenklicher Weiſe, wie
wenig politiſchen Einfluß das hieſige
Gouvernement ſeit zwanzig Jahren ſeiner Tätig
keit gewonnen hat und wie wenig Vertrauen
demſelben von der Bevölkerung entgegengebracht wird.
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Conrad Cack e CModerne farbige
Schule u. Stiefel

in eleganter Solidität
der diesjährigen Saison entsprechend.

„Voodear Welt
Schukwaren

(Ersatz für beste Handarbeit)
in höchster Vollendung.

Knuhen-, Mädchen-

Kinder Arte
Unsere

in erprobten strapazierfesten Qualitäten.

Ahtellung für Sport
und Reſse

u. Schwitzbad
Im Krank-

bietet eine vollendete Auswahl besonders
zweckmässiger Fussbekleidung.

Baby Sohuh u. Stietel.
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an Gotthardtsteieh 3.
Sauberstes Kur
für jeden Gesunden.
heitsfällen nachweislich gute
Erfolge bei Infuenza,
Rheurmatismus, Nieren-,
leiden, Magen-, Stuhl- u Harn-
beschwerden, Geschlechtskrank-
heiten, offene Wunden, Flechten,
Furunkel ete. durch kombin
elektr. Lichtbaäder, Bestrahlung,
Massage, Diat- und Teekuren,

Täglich für Herren u.
söſfftnet von fräh 8 bis abends

Broschüren über Licht-
Wirkungen bei Portovergütung
sende gratis.
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Blasen-

Damen

S Nottenmiſtel.
Camphor,
Camphorin,
Naphtalin,
Falkonin,
Fſts. Juſektenpulver,
Terpentinöl,
weißen Pfeffer,

Oscar Leboerl,
Drogen und Farben,
Burgstrasss 16G.

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meinedampt betttetern-

Refnigungs-Maschine
in empfehlende Erinnerung

H. Gärtner, Poſtſtr. 84.
Täglich friſch geſtochenen

Sparg el.
Heinze, unterm Rarskeller,

Eingang Oelgrube.

Allerfeinſter Medizinal-

Leber
wird als wohlbekömmliches

Kräftigungs mittel
bei ſchwächlichen Kindern
auch bei Erwachſenen mit

Erfolg angewandt.
Jn Originalflaſchen und
ausgewogen erhältlich bei

Richard KupperCentralDrogerie,
Markt 10.

Deutschlands bedeutendste

SchurkeBurg b. Mgdbg.
Verkaufshieus Halle a. J.

1 Schmeerstrasse I.

Die Olelseftigheit in der Aus
sowie bewährte moderae Fassoms in beliebte

Pass formen haben unseren Sehr arreh Stiefeln den
Ruhm einer vVollendeten zeitgemässen Pussbekleidung verschafft.

Rindfleiſch
Närnberger.

Verlohungs-Anzeigen,
Einladungen, Programms,
Visiten- u. Adresskarten
ſowie alle Druckſachen ſchnell und billigſt.

F. Karius, Brühl 17.

z Jerger Fabrikate
Germania Cacao
Amato- Chocolade
Milch Chocolade

sind in Qualität unerreicht und
werden deshalb vom Publikum
den ausländischen vorgezogen.
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Hunerkannt Moßte

Am 1. Juli erscheint die längst erwartete
Volksausgabe
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2 Pände geb. 5,Diese billige Ausgabe irä sicher Von
den vielen V erehrerm des Dichters mit Freude

begrüsst werden.
Gek. Bestellungen hierauf werden schon

jetzt entgegen genommen.
Buchhandlung von Fr. Stollberg.
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Damenhüte, Mädchenhüte, Kinderhüte,
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zu den eleganteſten,

flott u. chic garniert,
von 1,25 Mk. an,
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garniert, von 75 Pf. an
bis zu den feinſten

zu len denkhar blggten Prelsen

w.
Mitglied des KRabatt-Sparvereins.

Butzſpezialhaus

Julvermacher
WMerſeburg, Burgſtr. 6.
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Deutseho galt Solidaria- Fahrräder

Anz. 29, 30, 50 M. Ab. 8-1551.
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Tiecht, moderner Komfort, Wasserspülung.
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Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 111.

Deutsch-Süclwestafrika.
Ein Telegramm aus Windhuk meldet An

Typhus ſind geſtorben: Reiter Johannes Kaven,
geboren ain 23. 9. 81 zu Lüdersdorf, ſa im
Dragoner Regiment Nr. 17, am 7. Mai im Lazarett

n Reiter Otto Krellig, geboren am
4. 83 zu Leipzig, früher im Eiſenbahn RegimentSir am 7. Mai im Lazarett Swakopmund.

Weitere erhebliche Truppennachſchübe
nach Deutſt hSüdweſtafrika ſind geplant. Nach der
„Nationalztg.“ werden demnächſt zur Verſtärkung
und Ergänzung der dortigen Schutztruppe aufgeſtellt
Erſatztransporte, eingeteilt in 12., 13., 14. und
15. Transportkompagnie (Transportbataillon M und
Verſtärkung der Feldſignalabteilung. Das Traänsport
bataillon Y, beſtehend aus 1 Kommandeur (Stabs-
offizierd, 18 Offizieren, 20 Sanitätsoffizieren, 2
Stabs oder Oberveterinären, 12 Unteroffizieren,
399 Mann, 80 Mann Krankenpflegerperſonal,
2 Zahlmeiſteraſpiranten, wird am 16. Mai d. J.
auf dem Truppenübungsplatz Munſter in Hannover
aufgeſtellt und vorausſichtlich am 31. Mai d. J.
mit dem Dampfer „Eduard Wörmann“ nach
Swakopinund abfahren. Die Verſtärkung der Feld
ſignalabteilung: 2 Offiziere, 30 Feldſignaliſten
(Sergeanten, Unteroffiziere oder Reiter), 2 Reiter als
Burſchen, wird am 26. Mai d. J. in Munſter ein
treffen und mit vorgenanntem Transport am

Mai d. J nach Swakopmund abfahren.

Deutschland.
Einen klaſſiſchen Beitrag zu dem

Kapitel der „Entwicklungsfähigkeit, die
Verfügungen kgl. preußiſcher Behörden auf dem
Jnſtanzenwege von „oben nach unten durchmachen,
liefert eine Verfügung, die den preußiſchen Volks
ſchullehrern den Eintritt in den LehrerMiſſions-
hund nahe legt. Die Kgl. Regierung zu
Breslau bringt unter dem 30. März d. J. zur
Kenntnis des „Herrn Kreisſchulinſpektor zu N.“, daß
ſeit langen Jahren ein Lehrermiſſtonsbund als Hilfs
verein der Geſellſchaft zur Förderung der evange
liſchen Miſſtonen unter den Heiden zu Berlin beſtehe,

nd er ihn, die ihm unterſtellten evangeliſchen
Lehrer auf dieſen Bund „aufmerkſam zu machen“.

„Der (geiſtliche) Kreisſchulinſpektor zu
übermittelt unter dem 7. April dieſes Jahres dieſe
Verfügung weiter an die Ortsſchulinſpektoren mit dem
Hinzufügen „Es würde mir eine Freude ſein,
wenn recht viele Lehrer meiner Jnſpektion Mitglieder
des qu. Miſſtonsbundes würden und auch auf dieſe
Weiſe dieſes ſo wichtige und geſegnete Werk gefördert

würde Der „Ortsſchulinſpektor zu Z3.“
verfügt nunmehr: „an die Herren Lehrer mit dem
Erſuchen, mir bis zum 15. Mai d. J. Mit
teilung über ihren ev. Beitritt zugehen
laſſen zu wollen. Man merke: Die kgl. Re
gierung macht aufmerkſam, der Kreisſchulinſpektor
würde ſich freuen, und der Ortsſchulinſpektor ſetzt den
Tag feſt, bis zu welchem der Wunſch des Kreisſchul
inſpektors erfüllt ſein ſoll! Könnte es nicht auch einmal

ſo fragt eine ironiſche Zuſchrift an die Pr.
Lehrer3tg. umgekehrt heißen Die Ortsſchul
inſpektion macht die Ortsbehörde aufmerkſam auf die
unzulänglichen Lehrergehälter, die Kreisſchulinſpektion
würde ſich freuen, wenn in ihrem Bezirk die Lehrer
endlich einmal auskömmlich beſoldet würden, und die
kgl. Regierung ſetzt den Tag feſt, bis zu welchem
die Lehrergehälter auf 1500 Mark Grundgehalt und
200 Mark Alterszulage gebracht ſein müſſen!

Kaiſerliche Marine.) „Hohenzollern“ iſt
am 7. Mai von Venedig nach Gibraltar in See ge
gangen. „Sleipner“ iſt am 7. Mai in Palermo
eingetroffen und hat an demſelben Tage die Reiſe
nach Gibraltar fortgeſetzt. „Panther“ iſt am
7. Mai in Santa Cruz (Kleine Antillen) eingetroffen
und geht am 10. Mai von dort nach Antigua
(Kleine Antillen) in See „Habicht“ iſt auf der
Rückreiſe nach Kamerun am 7. Mai in Benguella
eingetroffen und geht am 9. Mai von dort nach
Loanda in See. „Iltis“ iſt am 6. Mai in
Shanghai eingetroffen. „Tiger“ iſt am 8. Mai
von Tſingtau nach Futſchau in See gegangen

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 10. Mai.) Der

Reichstag nahm heute ſeine Sitzungen nach der Oſterpauſe
wieder auf. Ein kurzer Willkommensgruß des Präſidenten,
und dann ging es hinein in die Geſchäfte, die zunächſt in der
Erledigung von Rechnungs ſachen beſtanden. Zu längeren
Erörterungen und zu einem immerhin intereſſanten Zwiſchen
fall gab die zweite Leſung der ſogen. „lex Hägemann“
Veranlaſſung, d. h. des Antrags, der behufs Entlaſtung des
Reichsgerichts in Strafſachen die Kompetengz der Schöffenge
richte erweitert. Auch der Kreis der Vergehen, die auf An
trag des Staatsanwalts von den Strafkammern den Schöffen

Freitag den 12. Mai.
gerichten überwieſen werden können, wird erheblich erweitert.
Ein Antrag des Antiſemiten Lattmann betr. Gewährung von
Tagegeldern an die Schöſfen ſtieß auf heſtigen Wider
ſtand beim Staatsſekretär Nieberding, der das Scheitern
des ganzen Entwurfs im Fall der Annahme jenes Antrags
in drohende Ausſicht ſtellte. Hierdurch ſah ſich das Zentrum
veranlaßt, ſich den Konſervativen und Nationalliberalen in
der Ablehnung eines Antrages ereee für den es
nach den Erklärungen des Abg. Spahn eigentlich im Prinzip
hätte ſtimmen müſſen. So blieben die Freiſinnigen. Sozial
demokraten und Antiſemiten in der Minderheit. Das Haus
war nur ſehr mäßig beſetzt und ſo kam es im weiteren Verlauf
der Beratung, daß durch eine Zufallsmehrheit ein
wichtiger Antrag aus dem Hauſe angenommen
wurde, nämlich der vom Abg. Stückelen befürwortete Antrag,
Preßdelikte allgemein an die Schwurgerichte zu
verweiſen Die beiden freiſinnigen Parteien, die Sozialdemokraten,

die Antiſemiten und die Polen bildeten diesmal eine Mehrheit,
da die Reihen Rechten, des Zentrums und der Nativnal
liberalen ſtarke Lücken zeigten. Jn dritter Leſung wird leider
der verſtändige Beſchluß von heute wieder umgeſtoßen werden
en der Staatsſekretär beſtimmt rechnete. Präſident Graf
Balleſtrem wollte nicht zulaſ ſen, daß nach Erledigung der lexDoge noch über ſreiſinnige und ſozialdemokratiſche An
kräge betr. Abänderung der Strafprozeßordnung diskutiert

werde, obwohl Gerichtsverfaſſungsgeſetz und Strafprozeßordnung
vielfach eng ineinandergreifen. Durch Mehrheitsbeſchluß
ſtimmte das Haus der Auffaſſung des Präſidenten bei. Am
Donnerstag ſteht die erſte Leſung der Kamerunvorlage
ſowie Wahl prüfungen auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 10. Mai.) Das
Abyeordnetenhaus hielt heute die erſte Sitzung nach den Ferien
ab. Längere Zeit nahm der erſte Punkt der Tagesordnung in
Anſpruch der Antrag der Handels und Gewerbeverwaltung auf
Annahme, eines Geſetzes, betreffend die Erhöhung der
Warenhausſteuer. Geh. Oberfinanzrat Dr. Strutz
erklärte eine ſolche Erhöhung für die Regierung für unannehm
bar; der Abg. Oeſer (Hoſp. d. Frſ. Vpt.) trat dem Re
gierungsvertreter bei und beleuchtete in längerer, wirkſamer
Rede die Unzweckmäßigkeit der Warenhausſteuer. Ganz
anderer Anſicht waren die Abgg. Ca hensly (Ztr.),Lattmann (deutſch-ſoz. Partei) und Stroß er (konſ.), die
eine Erhöhung der Warenhausſteuer, ſowie Herabſetzung der
Steuergrenze von 400000 Mk. auf 200000 Mk., wie es die
Lommiſſion vorgeſchlagen, für ſehr wünſchenst wert erachteten.
Der Abg. Hausmann u der ebenfalls kein Freund der

Warenhäuſer iſt, ſalvierte ſich inſofern, als er den Weg der
Kommiſſion nach den Erklärungen der Regierung für eine un
nötige Demonſtration anſah, die mitzumachen keinen Zweck
habe. Nachdem dann noch der Abg. Poſſeldt (Frſ. Vgg.)
gegen die Beſchlüſſe der Kommiſſion Front gemacht, und der
Abg. Roſenow (Frſ. Vpt.) in längerer Ausführung dar
gelegt, daß die Warenhausſteuer durchaus unwirkſam ſei unddem Mittelſtande nach keiner Richtung genutzt habe, ind Abg.

Frhr. Zedlitz (reikonſ) eine angemeſſene Reviſion des
Warenhausſteuergeſetzes für notwendig erachtet, wurde die Be
ſprechung geſchloſſen. Sodann trat der Abg. Funk (Frſ.
Vpt.) für ſeinen Antrag auf Abänderung des Gewerbe
ſteuergeſetzes ein, den die Kommiſſion abgelehnt hat.
Nachdem Geh. Oberfinanzrat Dr. Strutz den ablehnenden
Standpunkt der Regierung ne wurde die von der
Kommiſſion vorgeſchlagene Reſolution angenommen

Das Haus vertagte ſodann die Weiterberatung auf.
Donnerstag 11 Uhr mit der Tagesordnung zweite Beratung
der Kleinbahnvorlage.

Die oſtafrikaniſche Südbahn, die ſoge
nannte Nyaſſabahn, wird nach Mitteilung der
„Kolonialen Zeitſchrift“ den Reichstag bald beſchäftigen.

Bekanntlich ſoll auch für dieſe Bahn eine Reichs
garantie gefordert werden.

Volks wirtschaftliches.
Gegen die Arbeitsloſenverſicherung

hat ſich die Handwerkskammer Dortmund in
ihrer Vollſitzung ausgeſprochen. Der Referent meinte
nach dem „Honnov. Cour.“, daß das in Ausſicht
genommene Geſetz über Arbeitsloſenverſicherung der
Faulheit Tür und Tor öffnen würde. Die Kammer
faßte folgenden Beſchluß: „Die Vollverſammlung
ſpricht ſich gegen die Einführung eines Geſetzes betr.
Arbeitsloſenverſicherung aus, indem einerſeits dadurchwiederum nicht nur eine Belaſtung des Handwerks

erfolgen würde, ſondern auch andererſeits das Verhältnis zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer noch

ſchwieriger geſtaltet werden würde. Die Kammer
Dortmund wird auf dem nächſten weſtfäliſchen
Kammertage eine Beſchlußfaſſung im obigen Sinne
beantragen.

Der Weltpoſtverein hat ſeinen Jahres
bericht für 1900 veröffentlicht. Wie die „Rhein.
Weſtf. Ztg.“ daraus mitteilt, umfaßt der Verein jetzt,
nachdem im abgelaufenen Jahre die Republik Panama
und die italieniſchen Kolnnien Benadir und Erythrea
beigetreten ſind, 112 111660 Quadratkilometer mit
1120 Millionen Einwohnern. Die Zahl der amZentralabrechnungsverfahren teilnehmenden Länder iſt

unverändert geblieben ſie beträgt 12; die Summe
der durch Vermittlung des internationalen Bureaus

abgewickelten Poſten hat jetzt die Höhe von 52,2
Millionen Francs erreicht, das ſind 2 Millionen
mehr gls im Vorjahr. Bekanntlich beteiligen ſich an
dem hauptſächlich auf Stephans Anregung zuſammen
gekommenen allgemeinen Poſtvereinsvertrag vom
9. Oktober 1874 22 Staaten mit etwa 350 Mill.
Einwohnern. Mehr alſo als verdreifacht hat ſich die

1905.
Zahl der Einwohner, welche an den Segnungen des

Weltpoſtvereins jetzt teilnehmen t n
Eine Bevorzugung agrariſcher Erb

ſchaften fordert die Deutſche Tageszeitung“ ſchon
jetzt im Hinblick auf die Möglichkeit einer demnächſtigen
Einführung einer Reichserbſchaftsſteuer. Es düxften
nicht, ſo ſchreibt das Blatt, mobiler und immobiler
Beſitz, Geld und Gut, Wertpapiere und Acker über
einen Kamm geſchoren werden Denn wenn der
älteſte Sohn eines Gutsbeſitzers mit einer Erbſchafts
ſteuer belaſtet werde, ſo würde ſeine wirtſchaftliche
Lage von vornherein unſicher, wenn er daneben noch
Geſchwiſter abzufinden hätte. Genau dasſelbe aber
kann doch Platz greifen, wenn bei einer Erbſchaft in
„mobilem Kapital der älteſte Sohn ein Geſchäft
übernimmt und dafür Geſchwiſter abzufinden hat.
Nach der Vorſtellung der Agrarier iſt jedes Gut un
teilbar, was dann allerdings auch ganz abgeſehen von
der Erbſchaftsſteuer infolge von Abfindungen der Ge
ſchwiſter zu einer ſich fortſetzenden Verſchuldung der
Güter führen muß. Herr v. Miquel, das bekannteEhrenmitglied der Agrarier empfahl f. 3. die Erb

ſchaftsſteuer insbeſondere damit, daß ſie es ermögliche,
Wertſteigerungen der Güter für die Beſteuerung zu
faſſen, die von der Einkommenſteuer nicht getroffen
werden könnten. Alle ſolche Erwägungen kommen

übrigens für uns ſchon deshalb nicht in Betracht,
weil wir überhaupt gegen jede Beſteuerung der Erb
ſchaften von Deſzendenten ſind.

Auf der internationalen Arbeiter
ſchutzkonferen z zu Bern ſprachen ſich in der
Plenarſttzung am Dienstag die Delegierten teils
völlig zuſtimmend zum Verbot der Verwendung
weißen Phosphors in der Zündhoölzcheninduſtrie
aus, teils machten ſie ihre endgiltige Entſcheidung
entweder von weiteren Verhandlungen mit den auf
der Konferenz nicht vertretenen überſeeiſchen Konkurrenz
ſtaaten oder von eingehenderer Ausſprache in der
Kommiſſion abhängig. Der Vorſchlag des Bundes
rats betreffend Verbot der Nachtarbeit der Frauen
wurde von den Delegierten ſehr ſympathiſch begrüßt

Ueber die Konferenz, betreffend die
Perſonen und Gepäcktarifreform, die dieſer
Tage in Berlin ſtattfand, war Geheimhaltüng pro
klamiert worden. Nachdem jedoch die Vertreter der
bayeriſchen Eiſenbahnverwaltung nach München zurück
gekehrt ſind, können bayeriſche Blätter über das Er
gebnis der Konferenz Mitteilungen machen. Danach
iſt es zu einer Einigung ſämtlicher Eiſenbahnver
waltungen auf Grund der preußiſchen Vorſchläge in
allen weſentlichen Punkten gekommen, und es iſt nur
noch die formale Zuſtimmung der einzelnen Re
gierungen zu erholen. Die preußiſchen Vorſchläge be
wegten ſich in der Hauptſache in folgender Richtung

Aufhebung der Rückfahrkarten und tunlichſte
Beſeitigung aller Sonderbegünſtigungen,
Beſeitigung des Schnellzugszuſchlags und
Einführung eines Zonenzuüſchlägs nach dem
Vorbild der Platzkarten in den D-Zügen; einheitlicher
Tarif für die 1. Klaſſe 7 Pfg. Pro Kilomelet, für
J 2. Klaſſe 4,5 Pfg. pro Kilometer, für die 3. Klaſſe3 Pfg. pro Kilometr, und für die 4. Klaſſe 2 Pfg.
pro Kilometer Die Einführung der 4 Wagen
klaſſe in Bayern iſt nicht zur Bedingung einer
Einigung gemacht worden Bayern wird in Jukunft
für die 3. Klaſſe in den Perſonenzügen 2 Pfg. für
r Kilometer und für die 3. Klaſſe in Schnellzügen
3 Pfg. erheben. Auch über die Reviſton des Gep äcktarifs hat man ſich geeinigt, wenigſtens in allen

weſentlichen Punkten. Es ſoll für Gepäckſtücke ein
Sendungstarif äbgeſtuft nach Zonen und Gewicht,
eingeführt werden. Unter „Sendungstarif“ hat man
zu verſtehen, daß mehrere Gepäckſtücke als eine Sendung
behandelt werden.

Provine und Umgegend
S. Bahnhof Corbetha, 10. Mai. Die Be

amten des Bahnhofs, der Poſt und der Glashütte
mit ihren Familien hatten ſich heute im Heldſchen
Gaſthofe zu einer Schillerfeier vexeinigt, deren
Leitung in den Händen unſeres Herrn Paſtors
Hering aus Wengelsdorf lag. Mit der Ervika
des Schiller ſo congenialen Beethoven, vierhändig
geſpielt von dem Herrn Paſtor Riedel und dem
Herrn Kantor von Delitz, wurde das Feſt ein
geleitet, worguf der Ortspfarrer eine lebendige und
begeiſterte Darſtellung von Schillers Leben und
Wirken gab, der er ſpäter noch einige Mitteilungen
über ſein Familienleben folgen ließ. Dazwiſchen
würden durch die Herren D. Freyer und Paſtor
Riedel, die Damen Riedel und Hering muſikaliſche Vortrage geboten, nen ſich auch die Schul

kinder anſchloſſen. Jn einigen gemeinſam geſüngenen
Liedern brachte ſich die feſtliche Stimmung der Zu
hörer zum Ausdruck.



Unterſuchung ergeben.

4 Erfurt, 10. Mai. M. Peterſeims Blumen
gärtnereien erreichten in dem jetzt zu Ende gehenden
Rechnungsjahre in der Anzucht und dem Verſand
eine Geſamtziffer von über 22 Millionen Pflanzen
und Zwiebelgewächſen.

Dresden, 9. Mai. Der Stadtrat hat be
ſchloſſen, den Dichtern Prölß in Dresden, Bewer
in Laubegaſt und Vogel in Rothenburg Schiller
preiſe zu verleihen.

4 Dresden, 8. Mai. Die Maler, Lackierer und
Anſtreicher traten heute in den Generalſtreik ein,
nachdem die Vermittelung des Gewerbegerichts ge
ſcheitert war.

Arnſtadt, 9. Mai. Zu dem Brand
unglück in Holzhauſen wird gemeldet, daß es
nach langem Suchen gelang, geſtern vormittag den
verkohlten Leichnam des vermißten ſiebenjährigen
Knaben des Schmiedemeiſters Meyer in einzelnen
Stücken in einer Ecke der Scheuer unter den
Trümmern aufzufinden.

Meißen, 9. Mai. Jm benachbarten Niederau
hat der 7 jährige Sohn eines dortigen Zimmermannes
aus einem Kaſten einen geladenen Revolver ge
nommen und damit ſein ſieben Monate altes Brüderchen
erſchoſſen.

F. Wittenberg, 7. Mai. Am 18. Mai feiern
im benachbarten Klein Wittenberg die Korbmacher
Schurig'ſchen Eheleute das gewiß ſehr ſeltene Feſt
der eiſernen Hochzeit.

Theißen (Kr. Weißenfels), 9. Mai. Ein
ſchrecklicher Un fall ereignete ſich geſtern morgen auf
Grube Nr. 307 bei Theißen. Bei einer Schacht
reparatur blieb der Förderkorb hängen und der darin
befindliche Steiger Wilhelm Knauth wurde vom
Fördergeſtell totgedrückt, während der Arbeiter
Haubenreißer aus Zeitz in den Schacht hinab
ſtürzte. Knauth wurde als Leiche zutage gefördert,
während Haubenreißer keinerlei Schaden nahm. Der
verunglückte Steiger war 46 Jahre alt und hinterläßt
Frau und mehrere Kinder.

Altenburg, 9. Mai. Heute morgen 3 Uhr
brach in dem am Kornmarkt gelegenen ſtädtiſchen
Feuerwachtlokal Feuer aus, wodurch das Ge
bäude zum großen Teil nebſt dem Dachſtuhl des an
ſtoßenden Lichtenſteinſchen Hauſes ein Raub der
Flammen wurde. Jn dem letztgenannten Hauſe
fielen dem Elemente anſehnliche Warenvorräte der
Papier und Lederwarenbhandlung Weber Späte

zum Opfer. Wie ein ſo umfangreicher Brand in
einem Feuerwachtlokal entſtehen konnte, wird die

r Braunſchweig, 9. Mai. Zu dem Un
glücksfall auf der Sportbahn Riddagshauſen wird
gemeldet, daß der 17 jährige Rennfahrer Edmund
Schröter aus Hamburg wohl beide Beine brach,
daß aber die Amputation bisher noch nicht vorge
nommen zu werden brauchte, und daß Ausſicht beſteht,
den Verunglückten am Leben zu erhalten.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 12. Mai 1905.

(Perſonalnotiz.) Der Regierungsbaumeiſter
des Hochbaufaches Genſel iſt von Merſeburg nach
Bitterfeld verſetzt werden.

G. Maibowle. Jm wunderſchönen Monat Mai,
da alle Knoſpen ſpringen, da blüht auch ein kleines
Bluümchen, unſcheinbar und wenig beachtet, und doch
lieblich und dem Kenner gar wert. Wald meiſter
tritt in dieſem Monat wieder ſeine Brautfahrt an
und, wo er ſich mit Prinzeſſin Rebenblüte vermählt,
da werden die Menſchen froh und Freundſchaft und

Liebe ziehen ein in die Herzen. Zu jeder Jahreszeit
ſchmeckt ein guter Trunk, aber keiner iſt ſüßer,
duftiger und poeſtereicher, als der Maiwein. Jhn
zu bereiten iſt aber auch eine Kunſt, die nicht
jedem Sterblichen verliehen iſt, und die ſorgſam
und fleißig geübt und gepflegt ſein will. Vor allem
nehme man einen reinen guten Moſelwein und
beſten Rohrzucker, von dieſem aber nicht zu viel Der
Waldmeiſter darf noch keine Blüten haben. Er iſt
gut auszuwaſchen und dann za. 10 Minuten in
Wein auszuziehen. Sein Duft darf nicht aufdring-
lich werden, ſondern darf nur wie ein zarter Hauch
über der Blume des Moſelweines ſchweben. Selter
waſſer dazu zu gießen iſt ein Verbrechen, höchſtens läßt
man ſich den Zuſatz von etwas Sekt gefallen.
Probatum est. Und nun Proſit, es lebe der Mai!

Die vom hieſigen Verſchönerungsverein auf
unſerem Gotthardtsteiche unterhaltenen beiden Nil
gänſe haben 5 Junge ausgebrütet, die am
Mittwoch nachmittag zum erſten Male uit den Alten
im Waſſer geſehen wurden.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
S Lauchſtädt, 9. Mai. Nachdem vor etwa

acht Tagen dem Fleiſchermeiſter Heine hier aus ſeiner
Scheune za. 20 Zentner Kartoffeln geſtohlen
worden, ſind in verfloſſener Nacht dem Oekonomen

Breyther hier ungefähr 15 Zentner Speiſekartoffeln
auf gleiche Weiſe abhanden gekommen. Die Polizei
ſucht eifrig nach dieſen dreiſten Kartoffelfreunden,
die hier jedenfalls gut Beſcheid wiſſen.

g. Burgliebenau, 9. Mai. Unter dem Vorſitz
des Herrn Forſtmeiſters Weſtermeier Schkeuditz
fand Ende vergangener Woche hier im Gaſthofe des
Herrn Jentzſch die Verpachtung der Wald-
gräſereien der Schutzbezirke Raßnitz und Burg-
liebenau ſtatt. Es ſind dies Parzellen, in denen der
Graswuchs, der namentlich nach Ueberflutungen ſehr
üppig iſt, von der arbeitenden Bevölkerung, die hier
hinreichende Nahrung für ihr Vieh findet, ſehr begehrt
iſt. Meiſt erſtanden die früheren Jnhaber ihre Diſtrikte
zum alten Preiſe wieder, ohne daß eine weſentliche
Preisverſchiebung eintrat. Nur wenn Frauen ſich
auf einzelne Parzellen verſeſſen hatten, ereigneten ſich
unnötige Ueberbietungen, wie man dies öfter beobachten
kann, wenn das zarte Geſchlecht ſich bei Auktionen
beteiligt. Hieran ſchloß ſich der Verkauf von
Eichen, Eſchen, Pappeln, Scheiten und
Reiſig, welcher Beſtand bei der letzten Auktion un
verkauft geblieben war. Auch hierfür fanden ſich
zahlreiche Liebhaber, ſodaß die Hölzer teils zum
Tarpreis, teils unter demſelben an den Mann kamen.

S Burgliebengu, 10. Mai. Jn und an
unſerer Pfarre werden z. Zt. alle notwendigen Aus
beſſerungen und Erweiterungen vorgenommen, die
den perſönlichen Wünſchen des neuen Bewohners ent
ſprechen, ſodaß derſelbe alsbald ſein ſchmuckes Heim
beziehen kann. Die Ankunft des Herrn Paſtor
Niehus wird am 18. d. M. erwartet, worauf am
Sonntag Cantate die Einführung in ſein Amt hier
und in Döllnitz durch Herrn Superintendent Goebel
Niederbeuna erfolgen wird. Der bisherige Ver
walter der Pfarrſtelle, Herr Paſtor Müller, ver
läßt uns am 15. d. M. und übernimmt ſein neues
Amt in der Altmark. Jn der kurzen Zeit ſeines
Hierſeins hat ſich gen. Herr alle Sympathieen und
volles Vertrauen der Gemeindeglieder erworben, ſo
daß ihn dieſe ungern ſcheiden ſehen. Die Kirchen
gemeinde Döllnitz widmete dem Scheidenden ein wert
volles Andenken, ein Gemälde von Plockhorſt, den
„tröſtenden Heiland“ darſtellend, nachdem bereits die
diesjährigen Konfirmanden in dankbarer Erinnerung

ihren Geiſtlichen ein ſinniges Geſchenk überreicht
hatten.

Bündorf, 10. Mai. Aus Anlaß der
Wiederkehr des hundertſten Todestages Friedrich
v. Schillers wurden geſtern in der Sterbeſtunde,

abends von 5 bis 6 Uhr, von ſämtlichen Türmen
der Kirchfahrt Bündorf die Glocken ge
läutet. Ein feinſinniger Gedanke, der wohl ver
dient hätte, im ganzen Lande gewürdigt zu werden.
Wie viel gewaltiger und großartiger würden ſich die
ſonſt ſchon impoſanten Feiern noch geſtaltet haben,
wenn von allen Türmen des deutſchen Vaterlandes
die Glocken mit ehernen Stimmen ſich vernehmen
ließen, ihren großen Verherrlicher laut und dankbar
zu preiſen.

Von dem Dome
Schwer und bang
Tönt die Glocke
Grabgeſang.

Doch nicht ihm ſelbſt, dem unſterblichen Dichter des
Liedes von der Glocke, hat ſte zu Grabe geläutet,
nein auch nicht eine einzige hat in jener denkwürdigen
Nacht ihre dumpfe Klage über den geliebten Toten
erhoben. Um ſo mehr mußte es das deutſche Volk
als eine Ehrenſchuld betrachten, bei der hundertſten
Wiederkehr ſeines Todestages die Glocken ertönen zu
laſſen. Nun in der Kirchfahrt Bündorf iſt es ge
ſchehen und ſomit nichts verabſämt worden, den
großen Sohn deutſcher Erde zu ehren.

W. Dürrenberg, 10. Mai. Heute Nachmittag
trieb eine Leiche die Saale herunter und wurde
durch Herrn Birnſtiel unterhalb der Eiſenbahnbrücke
gelandet. Es war ein junges Mädchen von ungefähr
17 Jahren. Die Identität desſelben iſt noch nicht
feſtgeſtellt, doch iſt zu vermuten, daß es dasſelbe
junge Mädchen iſt, das vor einigen Tagen in
Weißenfels verſchwunden iſt und von dem man ſofort
vermutete, daß es den Tod in der Saale geſucht
habe. Die Urſache des Selbſtmordes iſt unbekannt,
doch dürfte ſie wieder einmal in unglücklicher Liebe
zu ſuchen ſein.

I. Lauchſtädt, 10. Mai. Es war ein herr
licher, prächtiger Maientag, der vergangene Sonntag,

an welchem die impoſante Schillerfeier in
Lauchſtädt ſtattfand. Gewaltige Menſchenmengen
ſtrömten im Laufe des Tages zu Fuß, zu Wagen
oder per Dampfroß erwartungsvoll und freudig erregt
herbei. Galt es doch zu zeigen, daß man einer
ſolchen pietätvollen Feier nicht gleichgültig gegenüber
ſtehe. Die Stadt ſelbſt hatte ein feſtliches Gewand
angelegt und ſich mit friſchem Grün geſchmückt.
Schon am Bahnhofe grüßte die Ankommenden eine
mit dem Bilde Schillers geſchmückte Ehrenpforte und
der Aufſchrift: Er war unſer! Beſonderen Schmuck
zeigte auch das alte Theater, welches natürlich im
Mittelpunkte des allgemeinen Intereſſes ſtand. Sollte

ſich doch hier die wahrhaft großartige Feier vollziehen,
von welcher man wochenlang zuvor ſchon geredet, ge
ſchrieben und außerordentliche Vorbereitungen getroffen
hatte. Gegen 4 Uhr nachmittags kündeten Fanfaren den
Beginn der Feſtvorſtellung an. Zu derſelben hatte ſich ein
höchſt diſtinguiertes Publikum eingefunden, das den
alten Muſentempel bis in die äußerſten Winkel füllte,
ſo daß tatſächlich niemand ſich zu rühren vermochte.
Freilich bei der erdrückenden Hitze kein angenehmer
Aufenthalt. Unter den Anweſenden bemerkte man
den Herrn Regierungspräſident Freiherrn v. d. Recke
Merſeburg, Oberbürgermeiſter Geheimrat StaudeHalle,
ſowie zahlreiche Profeſſoren mit ihren Damen, Offiziere,
Studenten und andere. Als Feſtvorſtellung hatte man
Schillers bürgerliches Trauerſpiel „Kabale und Liebe
gewählt, zu dem die vor hundert Jahren in Gebrauch
geweſenen Bühnendekorationen, Möbel uſw. wieder
verwendet wurden. Allgemeine Spannung machte
ſich geltend, als hinter der Bühne ein wohl noch aus
der Zeit Schillers ſtammendes Harmonium mit
ſanften Akkorden zu ſpielen begann. Unmittelbar,
als die letzten Töne verklungen waren, trat Heinrich
Götz vom Stadttheater zu Halle im Koſtüm der
Schillerſchen Zeit vor den Vorhang und ſprach den
von Ernſt v. Wildenbruch gedichteten Prolog in wahr
haft großartiger Weiſe. Eine beſſere Wahl hätte man
wohl auch kaum treffen können. Jſt doch Herr Götz,
der Darſteller des Tell, des Karl Moor c. mit einem
Sprachorgan von gewaltiger Klangfülle ausgerüſtet,
das ihn zu ganz außerordentlichen Leiſtungen befäbigt.

Und ſo war denn der Eindruck, den er hervorrief,
ein ſo überwältigender und nachhaltiger, daß rauſchender
Beifall dem begnadeten Künſtler zu Teil ward. Der
Dichter Ernſt v. Wildenbruch war ſelbſt im Theater
anweſend. Nun folgte die Aufführung des oben er
wähnten Trauerſpieles: „Kabale und Liebe“ durch
erſte Kräfte des Halleſchen Stadttheaters unter der
Direktion des Herrn M. Richards. Die Regie
führte Herr Oberregiſſeur Carl Scholling. Da
die Aufführung zu dieſer Feſtfeier ſehr ſorgſam vor
bereitet war und die einzelnen Rollen in
nur bewährten Händen lagen, ſo war das
Geſammtſpiel ein ſo vollendetes, wie man es
nur ſelten zu ſehen bekommt. Das Publikum
kargte denn auch nicht mit Beifallsbezeugungen, ja
zum Schluſſe durchbrauſten begeiſterte Bravorufe das
ganze Haus, ſo daß die Darſteller immer und immer
wieder erſcheinen müßten. So endete dieſe denk
würdige Feier an geweihter Stätte und unvergeßlich
wird ſie jedem bleiben, der das Glück hatte, ſie mit

erleben zu dürfen Unerwähnt ſoll auch nicht
bleiben, daß das Theater ganz nach früherer Methode
mit Oellampen und Kerzenlicht erleuchtet war. Ein
heiterer Zwiſchenfall ereignete ſich dieſerhalb während
einer Pauſe, als die Kerzen des anſcheinend hölzernen
Kronleuchters herabgebrannt waren. Man gewahrte
mit einem Male eine ſchwankende Bewegung dieſes
hölzernen Beleuchtungsapparats und glaubte, daß ſich
derſelbe aus ſeiner Befeſtigung gelöſt habe. Dem war
aber nicht ſo. An einem langen Seile wurde die zu ver
löſchen drohende Beleuchtung herabgelaſſen und eine ſtarke
Stimme rief den darunterſitzenden energiſch zu: Ausblaſen.

Dies wurde denn auch von den in der Nähe ſitzenden
Damen und Herren mit anerkennenswerter Bravour
ausgeführt, worauf die Leuchte ohne Licht wieder auf
ihren früheren Standort hinaufgezogen wurde. So
drollig auch dieſer kleine Vorgang ſich anſehen mochte,
man wurde doch aber ſo recht in die Zeit des vorigen
Jahrhunderts zurückverſetzt, in der man Gas und
elektriſches Licht noch nicht kannte. Den Abſchluß
dieſes erinnerungsreichen Schillerfeſtes bildete am
Abend eine Feſttafel im Kurhauſe, an der zirka 250
Perſonen teilnahmen und eine Jllumination der
öffentlichen, ſowie vieler Privatgebäude, insbeſondere
auch des Schillerhauſes.

S Freyburg, 7. Mai. Der Saale-Unſtrut-
Elſter- Bezirk vom Preußiſchen Krieger
verbande hielt heute hier im „Schützenhauſe“ ſeine
Frühjahrsverſammlung unter dem Vorſitz des Amts
gerichtsrats JwirnmannFreyburg ab. Es waren
von 129 Vereinen 144 Vertreter entſandt. Die zur
Entlaſtung kommende Jahresrechnung von 1904 ſchließt

bei einer Geſamteinnahme von 4915,36 Mk. mit
einem Beſtande von 2124,38 Mk. ab. Außerdem
iſt noch eine Spareinlage von 19,41 Mark vorhanden.
Nach dem entgegengenommenen Geſchäftsberichte zählte
der Bezirk am 31. Dezember 1904 in 190 Vereinen
10 103 Mitglieder. Die nunmehr vollzogene Vorſtands
wahl erledigte ſich ſo, daß alle Vorſtandsmitglieder
wiedergewählt wurden, ſo daß Freyburg Vorort bleibt.
Als Bezirksvertreter für die Abgeordnetentage des
Deutſchen Kriegerbundes und Preußiſchen Landes
kriegerverbandes in Kiel wurde der Vorſitzende
gewählt. Der Antrag des Vorſtandes, der
vom Deutſchen Kriegerbunde beabſichtigten Er
höhung des Jahresbeitrages auf 28 Pfg. für jedes
beitragspflichtige Mitglied zuzuſtimmen, wurde ange
nommen. Es wurden Mitteilungen über die Sitzung
des RegierungsbezirksKriegerverbandes Merſeburg am
18. Februar 1905 entgegengenommen. Als Ort für
das im Jahre 1906 ſtattfindende Bezirksfeſt wurde



Hohenmölſen gewählt und als Ort der nächſten Be
zirksverſammlung Kayna b. Zeitz beſtimmt. Mit
geſchäftlichen Mitteilungen wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 12. Mai: Wechſelnd
bewölktes, ziemlich warmes Wetter mit Regen.
Stellenw. Gewitter. 13. Mai: Abwechſelnd heiter
und wolkig mit normaler Temperatur und etwas
Regen.
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Gerichtsverhandlungen.
Das Schwurgericht in Boch um hat nach zweitägiger

Verhandlung den Bergmann Komecky, der ſeinen Koſtwirt
Maleska ermordet hatte, um deſſen Frau zu heiraten, zu
15 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Eine wüſte Szene gab es am Mittwoch im Ver
handlungszimmer der 8. Berliner Strafkammer. Der Arbeiter
Wilhelm van Zu iler war wegen ſchweren Diebſtahls ver
haftet worden und hatte Geiſtesgeſtörtheit ſimuliert. Nachdem
der Gerichtsarzt Dr. Hoffmann feſtgeſtellt hatte, daß der
Verbrecher ein Simulant war, hatte dieſer gegen den Arzt
einen grimmigen Haß gefaßt, den er in der Gerichtsverhand
lung durch unflätige Redensarten zum Ausdruck brachte. Er
zog darauf ſeinen Lederpantoffel aus und warf ihn nach
Dr. Hoffmann. Als der erſte Wurf fehlging, ergriff er den
zweiten Pantoffel und traf diesmal ſeinen „Feind“ in die
Seite. Mittlerweile war der Gerichtsdiener herbeigeeilt, der
jedoch anfänglich vollkommen machtlos war, da der Ange
klagte wie toll um ſich ſchlug, zwei in der Anklagebank ſtehende
Stühle vollſtändig demolierte und mit einem Stuhlbein auf
Staatsanwalt und Richterkollegium losgehen wollte. Schließ
lich gelang es mehreren Gerichtsdienern, den wüſte Schimpfe
reien ausſtoßenden Angeklagten mit Stricken zu feſſeln. Hier
bei trug der Gerichtsdiener Reek eine nicht erhebliche Biß
wunde an dem linken Daumen davon. Der an Händen und
Füßen gefeſſelte „wilde Mann“ warf ſich zu Boden und
drehte während der ganzen Dauer der Verhandlung allen Be
teiligten den Rücken zu. Das Urteil lautete auf 3 Jahre Ge
fängnis und 5 Jahre Ehrverluſt.

Eine Schlägerei zwiſchen Nachtwächtern in
Godesberg kam vor der dortigen Strafkammer zur Verhand
lung. Zuſammenſtöße zwiſchen den Organen der nächtlichen
Ordnung und dem Publikum pflegen oft vorzukommen: daß
aber die Hüter der Ruhe ſich gegenſeitig verhauen, gehört zu
den Seltenheiten. Die Nachtwächter waren auf der Straße
unter einander in Streit geraten und hatten ihre Meinungs
verſchiedenheit mit den Säbeln ausgefochten. Die Urſache
des Zuſammenſtoßes der bewaffneten Macht beſtand darin, daß
ein Wächter in den Revieren der andern gewiſſermaßen „gewildert“,
das heißt, die Neujahrs trinkgel der eingeſammelt haben
ſollte. Da über die nächtliche Affäre keine völlige Klarheit geſchaffen

werden konnte, erkannte das Gericht auf Freiſprechung.

Vermischtes.
Prinz Adalbert von Preußen,) der bereits in

Potsdam eingetroffen iſt, mußte, wie nachträglich bekannt wird,
in Karlsruhe gleich nach ſeinem dortigen Eintreffen bis
Montag das Bett hüten, da er ſich infolge eines Fliegenſtiches
auf dem Schiff Fieber zugezogen hatte.

(Der größte Teil der Ausſteuer der zu
künftigen Kronprinzeſſin) wird in Schwerin, in
Berlin und andern Orten Deutſchlands hergeſtellt. Ent
gegengeſetzte Meldungen, die beſagten, daß faſt die ganze
Ausſteuer im Auslande angefertigt wird, ſind ſtark über
trieben. Richtig iſt, daß in Moskau, das in der Herſtellung
von Gold und Silberbrokaten berühmt iſt, auch der Silber
brokat des Brautkleides, das aber ein Geſchenk des Groß
fürſten Michael iſt, verfertigt wird. Ebenſo ſind einige Abend
kleider in Paris beſtellt worden. Die ganze Wäſcheausſtattung
dagegen wird von Schweriner Kaufleuten geliefert. Solbach
Berlin wurde mit Anfertigung zweier Pelzmäntel betraut,
während das Brautkleid, beſtehend aus Schleppenrock und
Leibchen, von Frau Höpfner Berlin angefertigt worden iſt.
Es wurde nach von Künſtlerhand entworfenen Zeichnungen
mit Stickereien geſchmückt.

(Unfall auf einem Kriegsſchiff.) An Bord des
Linienſchiffes „Mecklenburg“ riß, wie die „Kieler Neueſten
Nachrichten“ melden, die Ankerkette. Von dem abfliegenden
Ende wurden der Bootsmannsmaat Mathies und der Matroſe
Rademacher getroffen. Dem erſteren wurden beide Beine ab
geſchlagen, während Radem cher am Kopfe verletzt wurde.
Die Verwundeten wurden nach Kiel befördert.

Von den im Hochſchwabgebiet abgeſtürzt en
Touriſten) iſt bisher nur die Leiche des Profeſſors Glan
well geborgen. Man fand ihn mit gänzlich zerſchmettertem
Schädel, gebrochenem Arme, zerſchmettertem Beckenkochen und
zerſplittertem rechten Fuße. Das Seil, mit dem die Verun
glückten verbunden waren, war geriſſen. Glanwell ſtürzte
400 Meter tief auf eine Schneehalde und von dort bis zum
Fuße der Fölzmauer. Petritſch und Stopper hängen jeden
falls in den Felſen; ihre Uhren und Meſſer ſind gefunden
worden.

(Die Genickſtarre) tritt nach einer Depeſche aus
Petersburg in verſchiedenen Gegenden an der ruſſiſchen
Weſtgrenze, wie im Jnnern des Landes epidemiſch auf.
In Tiflis iſt ſie aufgetreten, dort ſind in den letzten zwei
Monaten 30 Fälle beobachtet worden.

(An Genickſtarre) ſind in Galizien, wie ein
Telegramm aus Lemberg meldet, ſeit Beginn dieſer Epidemie
bis zum 29. April d. J. 912 Perſonen, darunter 819 Kinder,
erkrankt und davon 364, ſomit vierzig Prozent (30 Erwachſene
und 334 Kinder), geſtorben.

(Von einer großen Ueberſchwemmung) wurde
die Ortſchaft Giers dorf bei Wartha in Schleſien heimgeſucht.
Ein kleiner Gebirgsbach, der Höllenbach, ſchwoll zum reißenden
Strom an und vernichtete alles, was in ſeinem Bereiche lag.
Das Waſſer ſtieg in den Häuſern meterhoch und zertrümmerte
alles, was nicht niet und nagelfeſt war. Möbel ſchwammen
in den Stuben umher. Die Menſchen konnten ſich nur mit
Not retten.

(Zu einem Ausſtand der Bauhandwerker) iſt
es in Freiburg i. S. gekommen. Leider haben ſich die
Ausſtändigen dabei zu Ausſchreitungen hinreißen laſſen.
Wie der „Köln. Ztg.“ aus Freiburg gemeldet wird, ſind gegen
200 ausſtändige Maurer und Bauarbeiter unter Drohun gen
gegen italieniſche Arbeitswilkige vorgegangen, haben
die Polzei verhöhnt, einen Feſt genommenen befreit und
der Verhaftung eines zweiten Widerſtand entgegenge
ſetzt. Erſt als die Polizei Verſtärkung erhalten hatte und

von der Waffe Gebrauch machte, zerſtreute ſich die Menge.
Die Rädelsführer werden ſich wegen Aufruhrs und Land
friedensbruchs zu verantworten haben.

(Jn den Ausſtand getreten) iſt am Mittwoch der
größte Teil der Arbeiter der Flensburger Schiffsbau
Geſellſchaft. Die Verhandlungen zwiſchen der Werftleitung
und den Arbeitern dauern fort. Es handelt ſich um etwa
2000 Arbeiter, die Lohnerhöhung fordern.

(Die Arbeit niedergelegt) haben am Dienstag
nun auch die Schneidergeſellen zu Nürnberg in allen dem
Arbeitgeberverbande angehörenden Geſchäften, weil unzwei
deutige Erklärungen darüber verweigert wurden, daß die
Streikarbeit für auswärtige Städte zurückgezogen werde.

(Jn Chieago) wird die Bautätigkeit ernſtlich be
einträchtigt werden, da die Kutſcher der Krangeſellſchaft, in
deren Eiſenwerk und Lager 25000 Perſonen beſchäftigt ſind,
die Weiſung erhalten haben, in den Ausſtand zu treten. Am
Dienstag kam es wieder zu einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen
Ausſtändigen und Streikbrechern. Neger wurden mit Ziegel
ſteinen geworfen. Erſt als die Polizei ſcharfe Schüſſe abgab,
konnte die Menge auseinandergetrieben werden.

(Ein heftiges Erdbeben) ereignete ſich in
Benderabbas am 25. April. Der etwa 200 Yard hinter
der Stadt gelegene KuhgaudoBerg ſank in ſich zuſammen.
50 Perſonen ſind durch einen Erdrutſch verſchüttet worden.
Jn der Stadt Benderabbas ſelbſt ſchwankten die Häuſer und
mehrere Türme und Gebäude ſtürzten ein.

(Wetterſturz in der Schweiz.) Jn der ganzen
Schweiz iſt ein rapider Temperaturſturz eingetreten. Auf den
Höhen fällt viel Schnee der auf dem Gotthard einen Meter
hoch liegt.

(GBei der Cervantes- Feier in Madrid) fand
nach dem Univerſitätsfeſt am Montag nachmittags in der
Akademie unter dem Vorſitz des Königs eine Feſtſitzung ſtatt.
Der König unterzeichnete ein Dekret, betreffend die Eröffnung
einer National Subſkription für die Errichtung eines Cervantes
Denkmals. Nach der Feſtſitzung defilierten in glänzendem
Zuge zahlreiche Körperſchaften und die zur CervantesFeier
erſchienenen fremden Gäſte vor der Statue des Dichters und
legten Palmenzweige nieder. Zahlloſe Schuleu, Beamte, Offi
ziere, Jnnungen, Vereine aller Art hielten feſtlich geſchmückt
die Straßen beſetzt. Abends fand ein Konzert auf der magiſch
erleuchteten Plaza Toros ſtatt, bei dem kataloniſchegaliziſche
Sänger unter anderem eine „gloria espana“ und „gloria
cervantes“ vortrugen. Das Wetter war günſtig, der Frem
denzufluß iſt groß und alle Hotels ſind übe füllt.

(Ein „Wettrennenmiteinem Eiſenbahnzuge“
unternahm, wie die Tilſiter Allg. Ztg.“ berichtet, vor einigen
Tagen der Sohn des Gendarmen Pagalis aus Koſtbar.
Dort waren drei Diebe in eine Wohnung eingebrochen und
hatten alles Wertvolle mitgenommen. Sie wurden bis
Schirpitz verfolgt, wo ſie in einen Eiſenbahnzug ſtiegen, der
nach Bromberg fuhr. Der 16 jährige Sohn des Gendarmen
P., ein ausgezeichneter Radfahrer, fuhr den Dieben auf dem
Rade bis Bromberg nach und kam ſo rechtzeitig dort an, daß
ſofort die Verhaftung der Spitzbuben erfolgen konnte. Auch
ihre Beute wurde ihnen wieder abgenommen.

(Durch eine Feuerbrunſt) iſt die Stadt Chenping
im Gouvernement Kjelze heimgeſucht worden, die mehr als 120
Häuſer in Aſche gelegt hat.

Einen erſtaun lichen Mangel an Disziplin)
enthüllen Vorgänge auf dem nordamerikaniſchen neuen, erſt
ſeit zwei Monaten in Dienſt geſtellten Kreuzer „Galveſton“.
Während dieſer Zeit deſertierten von der Beſaßung 30 Mann
mit Arreſt wurden beſtraft 65, außerdem ſtandrechtlich 33,
kriegsgerichtlich einer. Beim Einlaufen in den Hafen von
Norfolk ſah der Kommandant ſich genötigt, 20 Matroſen in
Eiſen legen zu laſſen. Jetzt beſchwert ſich die Beſatzung in
einem offenen, an das New York Journal gerichteten Brief
über den Kommandanten des Schiffes.

(Zu dem Familiendrama in Rixdorf) in der
Schönſtedtſtraße 6 werden jetzt folgende Einzelheiten bekannt.
Der Teppichweber Julius Weigel ſoll, wie die Ermitt
lungen ergeben haben, bereits längere Zeit den feſten Vorſatz
gehäbt haben, ſeine Frau zu ermorden. Weigel wird als ein
ſehr ordentlicher und nüchterner Menſch geſchildert; von Beruf
Teppichweber, arbeitete er zuletzt in einer Luxuspapierfabrik.
Die Scheidung von ſeiner Frau machte ihn ſehr unglücklich
er verfolgte die Geſchiedene auf Schritt und Tritt, ging ihr
auf ihren Beſorgungen nach und folgte ihr ſelbſt in die
Straßenbahnwagen. Wiederholt bat er ſie kniefällig, ſich
wieder mit ihm zu vereinigen. Aber die Frau blieb
ſtandhaft, ſie wollte nichts mehr mit ihm zu tun haben. Die
Trennung hatte er ſich ſo ſehr zu Herzen genommen, daß er
ſchließlich auf Mordgedanken verfiel. Er ſowie ſeine beiden
Opfer waren Dienstag noch nicht vernehmungsfähig, da ſie
in der Rixdorfer ſtädtiſchen Krankenanſtalt operiert wurden.
Lebensgefahr ſcheint für alle drei Perſonen nicht zu beſtehen.

Eine ganze Stadt in Schach gehalten) hat
eine wohlorganiſierte Räuberbande, welche in Gilberts
ville (Nordamerika) die dortige Bank ausraubte. Die Räuber
ſprengten die ſchweren Eiſentüren und die Stahlkammern mit
Dynamit. Gilbertsville iſt ein kleiner Ort mit nur 1500
Einwohnern. Die Exploſionen, die um 2 Uhr morgens ſtatt
fanden, brachte die ganze Einwohnerſchaft auf die Beine.
Eine Anzahl Männer, die ſofort zum Bankgebäude eilten, er
hielten von den maskierten Räubern Befehl, bei Todesſtrafe
in ihre Wohnungen zurückzukehren. Bevor die Räuber die
Bank ſprengten, zerſchnitten ſie alle Telephon und Tele
graphendrähte.

(Der Selbſtmord eines Schöneberger Liebes
paares) in Como iſt jetzt mit bezug auf die Perſönlichkeiten
aufgeklärt. Der Selbſtmörder iſt der 32 jährige Stadtgeometer
Georg Paaſchen aus Schöneberg, der verheiratet und hoch
gradig nervös war. Seine Geliebte, die mit ihm gemeinſam
in den Tod gegangen iſt, war ein Fräulein Eliſe Schulz
aus Tempelhof, eine Freundin ſeiner Frau. Das Liebespaar
hatte ſich in einem vornehmen Hotel in Como unter dem Namen
„Franz König und Frau“ ins Fremdenbuch eingetragen. Am
5. Mai morgens wurden beide, durch Revolverſchüſſe getötet,
im Bette aufgefunden. Der Entſchluß zum Selbſtmord ſcheint
bei ihnen bereits bei ihrer Ankunft in Como feſtgeſtanden zu
haben. Die letzte beſchriebene Seite eines Notizbuches trägt
die Worte „Como, Schluß“.

Die Maikäferplage) hat, wie der „Schleſ. Ztg.
aus Obernigk gemeldet wird, dort einen großen Umfang
angenommen. Schon in den letzten warmen Apriltagen ent
ſtiegen die gefräßigen Schädlinge zu Tauſenden der Erde. Jn
einzelnen Gärten ſind die Wege förmlich durchlöchert. Die
Kirſchenernte iſt gegenwärtig ſtellenweiſe ſchon nahezu vernichtet
Die gefräßigen Käfer beſchränken ſich nicht auf das Laub der
Obſtbäume, ſie greifen auch deren Blütenknoſpen an. Da
Eiche und Eſche in der Belaubung noch wenig entwickelt ſind,
richtet ſich die Freßgier der Maikäfer vor allem gegen die in
der Laubentwickelung am weiteſten vorgeſchrittenen Bäume,
beſonders auf Ahorn, Kaſtanie und Roſe, die dabei doppelt
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empfindlich geſchädigt werden. Beim Schnurren während der
Abendſtunden verurſachen die Maikäfer ein Geräuſch, daß man
glaubt, das einer land wirtſchaftlichen mit Dampf betriebenen
Maſchine zu hören.

Peueste Nachrichten.
München, Mai r Kohnig vonSachſen, welchem der Regierüngspräſident von

Oberbayern, der ſächſiſche Geſandte in München,
Frhr. v. Frieſen, der bayriſche Geſandte in Dresden
Graf Montgelas und die Herren des Ehrendienſtes
bis zur Landesgrenze entgegeng efahren waren, traf
geſtern 4 Uhr 17 Minuten nachmittags auf dem
Hauptbahnhofe in München ein, wo der Prinzregent
mit den im aktiven Heeresdienſt ſtehenden Prinzen,
der Mſterpräſident Frhr. v. Podewils, die oberſten
Hofchargen, die Bürgermeiſter und die Vorſtände des
Gemeindekollegiums den Monarchen erwarteten. Auch
Prinz Ernſt von SachſenMeiningen war anweſend.
Beim Eintreffen des Zuges ertönten Salutſchüſſe und
die Kapelle der Ehrenkompagnie ſpielte „Heil Dir im
Siegerkranz.“ Nach äußerſt herzlicher Begrüßung
ſchritten der König von Sachſen und der Prinzregent
gemeinſam die Front der Ehrenkompagnie ab, worauf
Parademarſch folgte. Nach der Veorſtellung des
gegenſeitigen Gefolges fuhren die Fürſtlichkeiten im
offenen Wagen, geleitet von einer Eskadron Jäger zu
Pferde, und von der Menge mit lebhaften Hochrufen
begrüßt, nach der Reſidenz, wo zum Empfange die
übrigen Prinzen, ſämtliche Prinzeſſinnen und die
oberſten Hofchargen anweſend waren. Der König
ſtattete im Laufe des Nachmittags bei ſämtlichen
Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes,
ferner bei der Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern
und bei dem Prinzen Ernſt von SachſenMeiningen
Beſuche ab. Abends 7 Uhr fand zu Ehren des
Königs im Reſidenzſchloſſe große Hoftafel zu 150
Gedecken ſtatt. Jm Verlauf der Tafel brachte Prinz
regent Luitpold einen Trinkſprüch auf ſeinen
hohen Gaſt aus, welchen der König von Sachſen
mit einem Trinkſpruch auf den Prinzregenten erwiderte.
Der Prinzregent verlich dem König von Sachſen das

Jnfanterie Regiment. Der König von Sachſen
ließ den Staatsminiſter Freihern von Podewils eine
prachtvolle Vaſe aus Meißener Porzellan überreichen.
Der Prinzregent Luitpold hat dem ſächſiſchen Geſandten
von Frieſen das Großkreuz des Michgelordens ver
liehen.

Tokio, 10. Mai. Meldung des Reuterſchen
Bureaus A. E. Bougouin, ein angeſehener
Franzoſe, und ſein Stiefſohn F. Strange, der
engliſcher Untertan iſt, wurden unter der Anſchuldigung
der Spionage verhaftet

Chicago, 10. Mai. Präſident Rooſevelt iſt
heute mittag hier eingetroffen.

Stettin, 11. Mai. Vor der Krampemündung
ſtieß geſtern nachmittag ein von Stettin nach Swine
münde fahrender Dampfer mit einer mit Steinen be
ladenen ſchwediſchen Galeaſſe zuſammen. Letztere wurde
ſchwer beſchädigt und ſank ſofort; die Mannſchaft
konnte gerettet werden. Das Wrack liegt mitten im
Fahrwaſſer.

Trier, 11. Mai. Eine Gaſtwirtſchaft in Wolfs
heim bei Trier wurde durch eine Gasexploſton in die
Luft geſprengt. Die Nachbargebäude wurden be
ſchädigt, der Wirt und ſeine Frau lebensgefährlich
verletzt.

London, 11. Mai. Ueber das Schickſal des
großen atlantiſchen Schnelldampfers „Lake Cham
plain“, der CanadianPacific Geſellſchaft gehörig,
herrſcht große Beunruhigung. Der Dampfer, welcher
Liverpool am 25. April mit 1172 Fahrgäſten und
180 Offizieren und Matroſen an Bord verließ, iſt
bisher an ſeinem Beſtimmungsorte Montreal nicht
eingetroffen und iſt bereits ſeit einer Woche überfällig.
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Waren und Produktenbörſe.
Halle, 11. Mai. Bericht über Heu und Stroh,

mitgeteilt von Otto Weſtphal). Preiſe für 50 Kg,
und zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei
Hof hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe
ſind ikt Klammern geſetzt. Roggen-Langſtroh Hand
druſch) 2, 10 (2,50. Maſchinenſtroh für Papier
fabriken, Roggenſtroh 50, Weizenſtroh 1,40 Mk., zu
Streuzwecken 80 (2.25), Breitdruſch ,85 Mk. Wieſen-
heu, hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 4 4, 25 (4,50),
fremde Sorten, holländiſche oder bayriſche 3,50
4,00 (3,75--4,25). Kleeheu, erſter Schnits, hieſiges beſte
Sorten 4,25 (4,50), fremde Sorten, 4,00
Torfſtreu, in 200 Ztr. Ladungen frei Bahn hier 1,10,
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,60. Häckſel,
geſund und trocken, bei Partien, frei Bahn hier 2,15, im
einzelnen vom Lager hier 2,50-2,60.

Berlin, 10. Mai. Weizen 1000 kg Mai 173,00
Juli 174,50 Sept. 170,75, Mk. Roggen 1000 kg Mai
150 50, Juli, 150,55, Sept. 143,50 Mk. Hafer 1900 kg
136,00, Juli 139,25, Mk. Mais 1000 kg runder loko Mat
118,00, Juli 115,50 Mk. Rüböl 100 kg Mai 47,60, Okt.
49,40 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Das kühle Wetter hat den Markt in ſtetiger Tendenz be
laſſen, obwohl die flauen Peſter Preiſe ſowie das ſchlechtere
Amerika die Kaufluſt wenig anregten. Weizen war kaum
verändert, Roggen bei knappe Angebot und höheren ruſſiſchen
Forderungen weiter gebeſſert. Hafer auf lebhaften Verkehr
der Händler feſter, zumal das Provinzangebot gering iſt.
Mais und Rüböl ruhig, aber ſtetig.



An zeigen. Verein der CastwirteVon ten e als dem J e ä, e vo Merſeburg u. Umgeg.
Vertreter der Geſamtheit der Beteiligten an den G J Freitag den 12. Mai nachmittags 8375 Uhr,gemeinſchaſtlichen Angelegenheiten, welche durch Monatsversammluug im „Damm-den am 31. Dezember 1872 beſtätigten Sepa Färberei und chemiſche Reinigungsanſtalt, e Der Vorſtand.
rationsrezeß von Merſeburg Gil. M. Nr. z; S a e J g.544300 begrindennſind, iſt auf Hrund des für Damen und Herrengarderobe Deutſche Kolonial Geſellſchaft

e en nie e Dekorationen, Teppiche Gardinen, Stickereien, Abt. Merſeburg
eantragt worden, ihm die Genehmigung zu er Se Abt. urg.teilen vet Veräußerang der Parzelle: Karten Spitzen, Federn 2C. Die diesjährige

blatt 4 Nr. 614/37 mit 1,64 a von dem imv e e h. General-VersammlunW mwnblen e e Sachen Hechanigches Cepplch Klopf Werh. findet am Sonnabend den 13. Mai, s
meiſter und Kaufmann Franz Seyffert in Größtes Etabliſſement der Provinz. 7/2 Uhr, in „Müuers Hotel“ ſtatt, wozu die
Merſeburg gegen ein Kaufgeld von 2 Mk. 50 Pf. Mitglieder der hieſigen Abteilung hiermit einr das Quadraimeter t e Ueber 100 Angeſtellte und Arbeiter. geladen werden. Um zahlreiches Erſcheinen bittet
Es wird dies mit der Aufforderung bekannt ligle e Her Vorstandgemacht, etwaige Einſprüche innerhalb einer Friſt Filiale e Merſeburg, Markt 9. Er

von 2 Wochen bei uns anzubringen. 2 J S eMerſeburg, den 3. Mai 1905. e e e h e d mKönigliche General Kommiſſon S et Der Geſellſchafts Verein
von Behr. e Ein ſehr großer Transport beſter 66Bekanntmachung. u. ſchwerſter, hochtragender u. neumelk. 39 vo h ſinn

Der Kreis beabſichtigt eine Anzahl ſkrophu So t S 57 h Slöſer Kinder koſtenfrei zur Kur in das Soolbad K z II G f feiert Sonntag den 14. Mai 1905 ſein

Dürrenberg zu ſenden e. 17 e. reHierauf bezügliche Anträge ſind mir bis zum bis t jährige Färſen trifft VI Kttttungskegt
I. Juni d. J. unter Beifügung eines Armuts heute bei mir zum Verkauf ein. Szeugniſſes für die Eltern des Kindes und 2. eines f. im „Augarten“. Von nachmittag 3T J 8 8 1]6Zeugniſſes des Hausarztes, daß das Kind nicht e L. Nürnberger. und abends 8 Uhr ab
an einer anſteckenden Krankheit leidet, einzureichen. S e Ball SAus dem Antrage muß der vollſtändige Name 7 g e S S h eund das Alter des aufzunehmenden Kindes her e S m bei vollbeſetztem Orcheſter.vorgehen. Gäſte herzlich willkommen.Merſeburg, den 3. Mai 1905. Der Vorfſtand.Der Vorſitzende des Kreis- Ausſchuſſes W oll-Musselime. e S ä äää7Graf d'Haußonville. d e deſ iſf helle und dunkle Punkt- und Fantaſiemuſter. SEine Familienwohnung iſt 1. Juli zu be I erſeburgere e enwolene eder gette, Ewadonen- Kuhi einfärbig, oder in ſich karriert, in allen Modeſarben, h Sei t wbeſſere uns Hinner i Arie Reigende neue Blusen-Karos Vergnügen
Wohnung bis 300 Mark p. I. Oktober, Neuheiten für Kinder-Kleider. im „Augarten“ ab. Von nachmittag 8 und

möglichſt mit kleinem Garten, abends 8 Uhr aber e Pilligste Verkaufspreise. Vorteſlhaſteste Radattyergütang, e Ball
bei vollbeſetztem Orcheſter (Blasmuſik).

erſeburg, er Vorſtand.h r Theodor Freytag, un un sKleiderſchränke, Kommoden, e e z z Anfänger, Fortgeſchrittene, e
Bettſtellen Federbetten Gruppen von 6 Teilnehmern.Anmeld. unt. „Engliſch“ an die Exped. d Bl.in großer Auswahl zu billigen Preiſen empfiehlt Bür erliches Braunaus Mersehur er Stellung suecht, verlange die

Louis Albrecht 0 W Deutſche VakanzenPoſt“,
5 Freitag Eßlingen a. N.Vorzüglichen e a e Geſucht wird ein VurſcheMitta stiſch literweiſe und in Gebinden ab Aumigbier, den geen; um nen für

g Kaufmann C. Schmicdkt, Unteraltenbürg.
Bahnhofstrass

zu 75 Pfg. und 1,25 Mk. Ein Mäd in5 29 C. Kunchkt, Friedrichſtraße 6. in Mädchen im 21. Jahre welches auchReſtaurant Reichskrone. A. Bielig, Lindenſtraße 12. n Aufwar tung
Freitag A. Speiser, Breiteſtraße 7. Anuenſtraße 16.Fiſch Verkauf Bierhandl. B. Oeltzschner, Oberburgſtraße. Aufwar tung

für den ganzen Tag ſofort oder 1. Juni geſucht.Hirtenſtraße neben d. Dammühle, Reſtaurxat. Fr. Fischer, Neumarkt 36 Zu erfragen in der Exed. d. Bl
Ein ſauberes Mädchen wird zum 15. Mai

Sähifäls-Kolonne Fahnen, Fahnenschleifen, re3 e für den Vormittag geſ Lauchſtädterſtr. 7, pDer freiwilligen Feuerwehr. Vorstandsschleifen etc. nes Nodhen r ine Smnden de
Sonntag den 14. Mat, früh mit Gold und Silberſtickerei liefert in jeder Ausführung tadellos, bei als Aufwartüng

billigſter Preisberechnung. Skizzen ſtehen jederzeit zur Verfügung. geſucht. Zu erfragen Poſtſtraße 2.
Uebung Tapiſerie Theodor Lühr Nacht. Leihherſtaße 26. Junge Mädchen als Aufwarlung

S auf dem Turnplatz v. d. Klauſen

Se tor. Das Kommando. ſofort geſucht gr. Ritterſtr. 16.enaſöltein n enSonntag den 14. d. M., von U erst g- Suche f. meine Tochter Stellung
nachm. 3 u. abends 8 Uhr an,J nach t L 1 für leichte Hausarbeiten in kleinemim Vereinslokal „Caſino Sonntag den 14. Mai 1905 im „DTivoli“ un alt e x

e H am liebſten bGeſellſchaftsTänzchen. sh ſten bei kinderS Geſdef 7 loſer Familie.freundlich e e e Fest rn e r u. L O 65881
h h an Ruchotf FIosse, Leipzig,Exuthof Corhetha, Zur 100. Wiederkehr des Todestages unſeres großen Dichterfürſten e r

Sonntag den 14. Mai, von Nachm. 3 Uhr an, sBall Friedrich v. Schüler KAKufwartungwozu freundlichſt einladet Wilhelm Kirchner Brogramm: Mai u Zu eifr d Exp. Bl.Eröffnungsmarsch. Prolog mit Schlusstahbleau. Ouverture Suche Zandwirtſchafterin u Hausmädchen
für Pitter VI h z. u v. in. V r Rittergut, Köchin, Stuben undGlIS U O. „Te Rossini älteres Kindermädchen, Mädchen für Küche und

Sonntag den 14. Mai, von nachmittags 3 Wil I T II Haus für hier und auswärtsnd h Valmuſtt. Miſt sehen v ülh el G Frau Renriette Langenneim,rſeburger Stadtkapelle, wozu freundlichſt ein e gr. e Stellenvermi S FraßWer an Schmidt Schauſpiel in 5 Aufzügen von Fr. v. Schiller. e l J
Mit neuen Dekorationen und Koſtümen. 65 Mitwirkende. Die Zwiſchenaktmuſik wird „„Heißige tüchtige Mädchen von auswärts

5 3 t 9tid Sein G uchen ſofort oder ſpäter paſſende Stellvon der geſamten Stadtkapelle ausgeführt. Der eventuelle Reinertrag iſt zu gemeinnützigen e a rnPbubolecd dur Iön. und wohltätigen Zwecken beſtimmt. Frau Ida e n ert
Heu inn der Aufführung pünktlichS t S Beginn e T s Uhr. Eine lederne Korbtrage am Montag vonE Preise der Plätze: im Vorverkauf Sperrſitz Mk. 1,00, 1. Platz (numeriert) Burgſtr. bis Brauhausſtr. verloren gegangen

Mk. 0,60, 2. Platz Mk. 0,40. An ver Abendkaſſe: Sperrſitz Mk. 1,25, 1. Platz (numeriert) Bitte abzugeben Tiefer Keller 4T 5 Mk. 0,75, 2. Platz Mk. 0,50. aenzel Restaurunt. Der Vorverkauf befindet ſich bei den Herren Otto Fuchs kleine Ritterſtraße (Sperr- e e e r
5 Platz F Zertus, D 5, 1. 2. Platz. Straße S J erloreu. HegenSonnabend Schlachtefeſt. ſitz und 1. Platz), Franz Dom 5, 1. und 2. Platz Der Vorſtand. Belohnung abzugeben Brauhausſtraße

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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